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Jn der deutſchnationalen Partei tobt zurzeit ein
Kampf für und gegen Lambach. Wie dieſer
Kampf ſchließlich ausgeht, ob Lambach ausgeſchloſſen

wird oder nicht, iſt vorläufig noch nicht ganz klar.
Ein Mitglied der Deutſchnationalen
Volkspartei, der ſeine Pappenheimer kennt,
ſchreibt uns zu der Angelegenheit:

Jn dem Kampf um die Dawesgeſetze ſchieden ſich die Deutſch
nationalen in zwei gleiche Hälften. Die eine Hälfte ſagte zielbe
wußt nein, die andere eben ſo zielbewußt ja. Daß dieſelben Herr
ſchaften allabendlich ſangen und noch ſingen „Siegreich woll'n wir
Frankreich ſchlagen“ iſt ebenſo bekannt wie die Tatſache, daß ſie
den Locarno Abmachungen zuſtimmten, denen zufolge ſie für alle
Zeiten feierlich auf ElſaßLothringen verzichten. Daß ſie ihr Mit
glied La m bach anfeinden, weil er (öffentlichl) ſeine eigene Mei
nung über Monarchie und Monarchen hat, weiß man ebenſo gut,
wie es kein Geheimnis geblieben iſt, daß ſie für 50 Pfennig (Zoll)
ihren Kaiſer verkauft haben und daß ſie Um in die Regierung
zu kommen das in erſter Linie gegen ſie gerichtete Republik-
ſchutzgeſetz verlängert haben.

Dieſe modernen Politiker mit den handfeſten Charakteren bauen
zurzeit gemeinſam einen Scheiterhaufen, auf dem ſie an
geblich Herrn Lambach verbrennen wollen, weil er die erwähnten
Sünden begangen hat. Die ganz echten Deutſchnationalen, die die
Politik grundſätzlich mik einem Porzellanladen verwechſeln, meinen
es ſehr ernſt mit dem Holzſtoß, ſie ſchreien laut nach dem Feuer
chen, auf dem Lambach ſchmoren ſoll. Die andere Hälfte iſt etwas

kei ſich die Finger furchtbar verbrennen könnte, wenn ſie gerade
in dieſem Falle mit dem Feuer ſpielen wollte.

Lambach iſt nämlich als Führer des Deutſchnationalen Hand-
lungsgehilfenverbandes nicht ganz ungefährlich. Was dann, wenn
ſeine „Gehilfen“ etwa in Scharen davonlaufen würden? Es wird
bei den Herrſchaften zwiſchen Hugenberg und Weſtarp noch etwas
Jazzmuſik gemacht werden, dann aber wird man den Fall Lambach
in der Verſenkung verſchwinden laſſen, wie 1929 auch. Schon de
mals hat der Schreckensknabe ſeiner Partei ſehr ungezogen
in die Suppe geſpuckt und dem Grafen die Kreiſe geſtört. In einer
Schrift über die „Urſachen des Zuſammenbruchs“ hatte er damals
geſchrieben:

„Die alten Machthaber waren rechtzeitig gewarnt. Indem ſie
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it Lambach?mit Lambach?
Volke und verfielen mit Notwendigkeit der rächenden Hand der
hiſtoriſchen Gerechtigkeit.“

Damit war die deutſchnationale Agitation gegen die November
verbrecher, gegen den Dolchſtoß und ähnliche Prachtſtücke aus der
nationalen Rüſtkammer von vornherein als Schwindel gebrand-
markt. Graf Weſtarp und ſeine Getreuen waren zwar empört über
den Koofmich, aber ſie hielten tapfer den Mund, denn die Sache
hätte ſchief gehen können und weil ſie das jetzt nach der furchtbaren
Wahlſchlappe noch mehr befürchten, kann Herr Lambach ruhig noch
ein bißchen mehr die Wahrheit ſagen er hat nichts zu riskieren.
Er kann mit dem Steinklöpferhans ſagen: „Mir kann nix geſche
hen Nichts, gar nichts wird Herrn Lambach geſchehen, denn die
kernfeſten deutſchen Männer der Deutſchnationalen Partei haben
doch mehr Angſt als Vaterlandsliebe im Leibe, und mit der monar-
chiſtiſchen Geſinnung iſt es überhaupt nur ſo la la

Brotwucher in Rußland.
Die ruſſiſche Regierung hat wie uns aus Riga gemeldet wird
am Freitag auf dem Verordnungswege eine Erhöhung der Ge

treidepreiſe vollzogen. Die bisher beſtehenden Jwangsmaß-
regeln zur Durchführung der Getreideeinkäufe werden gleich
zeitig aufgehoben. Jn einer amtlichen Mitteilung macht die
Sowjetregierung das Geſtändnis, daß es ihr nicht möglich geweſen
ſei von den Bauern das erforderliche Getreide zu erhalten.

So kocht man auch in Rußland mit Waſſer. Mehr noch als in
Deutſchland unter der verruchten Regierung Müller.

Das Münchener Eiſenbahn- Unglück.
Der verhafteten Stellwerksbeamten auf freiem Fuß.

München, 20. Juli. (Eig. Drahtber.) Die im Zuſammenhang
mit der jüngſten Münchener Eiſenbahnkataſtrophe verhafteten drei
Stellwerksbeamte ſind inzwiſchen auf freien Fuß geſetzt worden, da
eine Verdunkelungsgefahr nicht mehr beſteht

Die Reichsbahndirektion München hat zum Zwecke der Unter
ſuchung des Unglücks eine Zuggarnitr nach dem Muſter des fahr

tellt, vonplanmäßigen e Un mmendeſſen Maſchine aus die Berichtskomm Bremsverſuche unter
nahm. Die drei verhafteten Stellwerksbeamten, ſowie der Lokomo
kivführer und der Heiger des fahrplanmäßigen Zuüges, gegen die
ebenfalls Vorunterſuchung eingeleitet iſt waren bei dieſen Ver

ſich nicht belehren ließen, wurden ſie zu Verbrechern am ſüchen anweſend.

Kampf um die Räumungsfrage.
Die „vaterlandsloſen Geſellen in Frankreich.
Paris, 20. Juli. (Eig. Drahtber) Die franzöſiſche ſozialiſtiſche

Partei iſt ſeit einigen Tagen in einem großen Teil der bürgerlichen
Preſſe einem heftigen Hetzefeldzug ausgeſetzt. Sie hat es gewagt,
auf ihrem letzten außerordentlichen Kongreß offen

für die bedingungsloſe Räumung der Rheinlande
einzutreten. Altbekannte Ausdrücke kehren wieder, „Agenten
Deutſchlands“, „Feinde der eigenen Nation“ und ähnliche Aeuße
rungen findet man ſeit Tagen in der chauveniſtiſchen Preſſe

Die ſozialiſtiſche Kammerfraktion wird trotzdem bei dem Wieder
zuſammentritt der Kammer eine

Interpellation über die Außenpolitik

einbringen, um die Parteien inbezug auf die Rheinlandräumung
endlich zu einer klaren Stellungnahme zu zwingen

Briand iſt perſönlich für eine baldige Räumung
der zweiten Rheinlandzone und er wünſcht nach unſeren Jnforma
tionen auch die geſamte Räumung nicht ſo weit hinauszuſchieben,
als es die zur Regierungsmehrheit zählenden nationaliſtiſchen Ele
mente fordern. Einer Debatte über das Rheinlandproblem iſt er
vor der Vertagung der Kammer aus dem Wege gegangen, weil er
ſich volle Bewegungsfreiheit für die im September in Genf zu er
wärtenden Beſprechungen vorbehalten wollte.

Jm Gegenſatz zu dem franzöſiſchen Außenminiſter
lehnt die Rechte jede vorzeitige Räumung ſchroff ab.

Jn den Kreiſen der Linken herrſcht dagegen die Ueberzeugung vor,
daß durch den Wahlſieg der deutſchen Sozialdemokratie und die
Bildung eines Kabinetts unter Führung eines ſozialsemokratiſchen
Kanzlers die Rheinlandfrage äußerſte Aktualität erlangt hat und
es nicht mehr möglich ſein wird, ſich auch in Zukunft noch der glei
chen ablehnenden Argumente zu bedienen, wie zur Zeit der deutſch
nationalen Miniſterſchaft. Aber wie dem auch ſei Im Herbſt
wird über die Stellung der Kammerfraktionen und der Regierung
zu dem Problem der ſofortigen Räumung der 2. Zone
unbedingt die notwendige Klarheit geſchaffen werden. Poincare
wird ſich wahrſcheinlich ſträuben, aber im Herbſt wird er um eine
klare Stellungnahme zu dem international ſo wichtigen Problem
nicht mehr herumkommen.

Das noch beſetzte Gebiet.
Die erſte Zone des beſetzten Rheinlandes wurde vor bald vier

Jahren geräumt. Das war der Abſchnitt, der von der holländiſchen
Grenze herunter reicht über Düſſeldorf, Köln, Bonn bis zur Ahr.
Die zweite (noch beſetzte) Zone, welche in der Hauptſache die
Gegend um Kobleng weſtlich bis Aachen und nördlich bis München
Gladbach umfaßt muß vertragsgemaß erſt am 10. Januar 1930 ge

räumt werden. Das iſt der kleinſte Abſchnitt der drei Zonen.
Briand möchte nun erreichen, daß die franzöſiſche Regierung und
die Parlamente ſich mit einer früheren Räumung der zweiten Zone
einverſtanden erklären, um ſo den guten Willen Frankreichs
Deutſchlands gegenüber zu beweiſen. Man kann annehmen daß
die Abſicht Briands auch durchgeſetzt wird. Ob freilich mit einer
ſofortigen Räumung der dritten Zone zu rechnen iſt, die das ge
ſamte Gebiet von Wiesbaden, Mainz, Ludwigshafen bis an die
franzöſiſche Grenze, Luxemburg, Belgien umfaßt, räumlich der
größte Teil des überhaupt beſetzten Gebietes, iſt ſehr fraglich. Je
doch kann man annehmen, daß auch die Räumung der dritten Zone
nicht bis zum Jahre 1935 ausgedehnt wird, und daß in irgend
einer Form eine frühere Räumung des geſamten ſern ſtatt
findet, vielleicht im Zuſammenhange mit der bevorſtehenden Re
viſion des Dawesplanes. Vorausſetzung zur früheren Räumung
iſt allerdings immer, daß in Deutſchland die Deutſchnationalen nicht
wieder zur Herrſchaft gelangen. Davon hängen letzten Endes alle
außenpolitiſchen Entſcheidungen ab.
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Karte des beſetzen Gebietes.

Neue Jnflation
Die Wirkung der kommuniſtiſchen Steuerforderungen.

Die Kommuniſten haben den Reichstag mit einem Bündel von
Steueranträgen beglückt, durch die das ganze deutſche Steuerſyſtem
von Grund auf verändert würde. Die Anträge ſind ein glänzender
Beweis für die Unkenntnis und die Gewiſſenloſigkeit,
zu der die Kommuniſten durch ihre rein agikatoriſche Auffaſſung
bei jeder Gelegenheit getrieben werden. Sie ſind ohne jede Rück
ſicht auf ihre finanzpolitiſche und wirtſchaftspolitiſche Wirkung ab
gefaßt worden und ſtellen ſich zweierlei Ziele. Der eine Teil der
Anträge wünſcht die vollſtändige Aufhebung der ſoge-
nannten Maſſenſteuern, der andere Teil eine überaus ſcharfe

Erhöhung der Beſitzſteuern.
Da das deutſche Steuerſyſtem höchſt unſozial iſt und den Maſſen

verbrauch und das Arbeitseinkommen der unteren Volksſchichten
viel härter belaſtet als die großen Vermögen, Erbſchaften und Ein
kommen, ſo iſt gegen die Tendenz einer neuerlichen Entlaſtung der
unteren Volksmaſſen nicht das Geringſte einzuwenden. Jm Gegen
keil: ſie muß erſtrebt werden. Die kommuniſtiſchen Anträge aber
ſchießen ſo weit über das Ziel hinaus, daß ihre Annahme kein Vor
teil für die Maſſen des Volkes bedeuten würde, ſondern die
ſchlimmſten Gefahren heraufbeſchwört würden. Die öffentlichen

Finanzen würden nämlich unheilvoll zerrüttet werden.
Die ſozialen Ausgaben würden abgebaut werden. Für den Woh
nungsbau wären keine öffentlichen Mittel mehr verfügbar
Die Tarife für lebensnotwendige Bedürfniſſe wie Waſſer, Gas,
Elektrizität und Verkehr müßten erheblich erhöht werden und den
noch würde ein ſo großer Fehlbetrag verbleiben, daß eine neue
Jnfkation die unvermeidbare Folge wäre.

Die kommuniſtiſchen Anträge zur Milderung der Maſſenbe
laſtung ſehen vor: die Aufhebung der Lohnſteuer, der Zölle, der
Tabakſteuer, der Zuckerſteuer, der Bierſteuer, der Umſatzſteuer, der
Hauszinsſteuer, der Steuer auf Zündwaren, Leuchtmittel und
Spielkarten. Alle wichtigeren Steuern ſollen alſo ohne jede Ein
ſchränkung völlig aufgehoben werden. Die Annahme dieſer kom
muniſtiſchen Anträge würde einen Ausfall von rund 5700 Millio
en hervorrufen. Rund zwei Drittel aller Steuereinnahmen des
Reiches ſollen alſo mit einem Schlage beſeitigt werden. Daß das

an Unmöglichkeit iſt, ſehen natürlich ſelbſt die Kommuniſten ein.
Sie ſchlagen deshalb eine Erhöhung der Beſitzſteuern
vor, und zwar der Vermögensſteuer, der Erbſchaftsſteuer, der Ein
kommenſteuer, der Körperſchaftsſteuer und der Kapitalverkehrs
ſteuer. Aber ſelbſt hierdurch würde ſich günſtigenfalls eine Mehr
einnahme von vier Milliarden Mark erzielen laſſen, ſodaß immer
noch ein ungedeckter Fehlbetrag von rund 1600 Millionen verblei

ben würde.
Jn Wirklichkeit wäre dieſer Fehlbetrag weſentlich höher. Denn

die vorgeſchlagenen Steuererhöhungen könnten beſtenfalls nur im
erſten Jahre die errechneten Mehrerträge einbringen. Steuer
ſätze, wie ſie die Kommuniſten vorſchlagen, würden bei tatſächlicher
Durchführung die Erträge der Steuern von Jahr zu Jahr vermin
dern. So beantragen ſie zum Beiſpiel, daß alle Einkommen
über 100 000 Mark vollkommen weggeſteuert werden ſollen, daß
Einkommen bis zu 100 000 Mark einem Steuerſatz von 65 Prozent
unterliegen, ſodaß praktiſch nur noch Einkommen bis zu 35 000
Mark beſtehen würden. Bei der Vermögensſteuer ſoll der
Steuerſatz faſt ſo hoch ſein wie der Ertrag, den ein Vermögen ab
wirft. Beide Maßnahmen allein würden alſo genügen, um jede
Neubildung von Vermögen zu verhindern die Einkom
men weſentlich herabzudrücken und den Ertrag der Beſteuerung
fortlaufend zu vermindern. Durch die Erbſchaftsſteuer
würde dieſe Entwicklung noch verſchärft und beſchleunigt werden.
Daher wäre damit zu rechnen, daß der Ertrag der erhöhten Be
ſitzſteuern nur im erſten Jahre vier Milliarden ausmacht, in jedem
weiteren Jahre aber um etwa eine Milliarde ſinkt und in einigen
Jahren überhaupt kein Mehrertrag mehr zu erwarten iſt:

Zeigt das bereits die bodenloſe Gewiſſenloſigkeit der kommuni
ſtiſchen Anträge und die ungeheuren Gefahren, die für das
ganze Wirtſchaftsleben, insbeſondere aber für die Arbeiterklaſſe
entſtehen, ſo braucht man nur noch daran zu denken, daß ſolche
konfiskatoriſchen Abſichten die Kapitalflücht und die Steuer
hinterziehung ungemeſſen wachſen laſſen würden, um die
Unmöglichkeit dieſes kommuniſtiſchen Steuerzerſtörungsprogramm
zu erkennen. Lediglich eine Gruppe von Kapitaliſten wird von
den Kommuniſten mit auffallender Schonung behandelt. Das ſind
die Körperſchaften, alſo die großen Aktiengeſellſchaften die
von dem Truſtkapital beherrſcht werden. Während die Kom
muniſten bei den Privatperſonen jedes Einkommen über 35 000
Mark wegſteuern wollen, wird den Körperſchaften nur eine mäßige
Erhöhung ihrer augenblicklichen Steuerbelaſtung zugemutet. Ge
genwärtig beträgt die Körperſchaftsſteuer 20 Prozent des Geſamt
gewinnes. Die Kommuniſten wollen dieſen Steuerſatz nur auf 25
Prozent erhöhen und die ausgeſchütteten Gewinne außerdem mit
15 Prozent beſteuern. Da die ausgeſchütteten Gewinne immer nur
einen kleinen Teil des Geſamtgewinnes ausmachen, ſo bleibt die
ſteuerliche Belaſtung im Durchſchnitt unter 30 Prozent.

Eines iſt ſicher, die kommuniſtiſchen Anträge würden jede ge
ordnete Finanzwirtſchaft unmöglich machen, die ſoziale Hilfe
des Staates für die notleidenden Bevölkerungs-
gruppen erſchweren, unzählige Menſchen der Arbeitsloſig
keit ausliefern und trozdem eine neue Jnflatfon herbei
führen. Das alles ohne nennenswerten Nutzen für die Maſſe
der Verbraucher. Denn was nützt die Aufhebung der Hauszins
ſteuer, wenn die Mieten auf der jetzigen Höhe bleiben wen nene



Wohnungen nicht gebaut werden können, die Wohnungsnot ver
ewigt wird und die Hausbeſitzer eine gewaltige Uebermacht über
die Mieter erhalten? Was nützt die Aufhebung der Umſatzſteuer
oder anderer Verbrauchsſteuern, wenn es nicht gelingt, auch die
Preiſe entſprechend zu ſenken?

Die kommuniſtiſchen Anträge ſind nur ein Appell an die Unwiſ
ſenheit und die Dummheit. Kein ernſthafter Kommuniſt wird je
mals glauben können, daß in einem Lande wie Deutſchland die un
geheuren öffentlichen Laſten lediglich durch eine Beſteuerung der
großen Vermögen, Erbſchaften und Einkommen aufgebracht wer
den können. Jn Rußland haben die Kommuniſten die politiſche
Macht völlig allein. Trotzdem ſpielen dort die indirekten
Steuern die größte Rolle. Der Anteil der indirekten
Steuern an den geſamten Steuereinnahmen, der im Jahre 1922-23
nur 30 Prozent betrug, iſt im Jahre 1926-27 auf 60 Prozent ge
ſtiegen. Alſo auch dort, wo die Kommuniſten herrſchen, ſind Ver
brauchsſteuern unentbehrlich

Das kommuniſtiſche Steuerzerſtörungsprogramm
dient alſo nicht der Hilfe für die ſchwerleidenden Maſſen des deut
ſchen Volkes, denen nur durch die praktiſche Arbeit der Sozialdemo
kratie geholfen werden kann, ſondern nur der un ehrlichen kom
muniſtiſchen Agitation Paul Hertz, M.d. R.

Der Kellogg-Pakt.
Von 13 Nationen unterzeichnet.

Jn den letzten Tagen haben insgeſamt 13 Nationen ihre Zu
ſtimmung zur Unterzeichnung des Kelloggpaktes erteilt. Voraus
ſichtlich findet die Unterzeichnung bereits im Auguſt in Paris ſtatt
Verhandlungen über den Termin ſchweben zurzeit noch.

Auch Japan unterzeichnet.
Als 14. und letzte der zur Unterzeichnung des Kellogg- Paktes

aufgeforderten Mächte hat ſich Japan am Freitag zur vorbehalt
loſen Annahme eines Kriegsächtungsverfahrens bereit erklärt.

Die Anterzeichnung

ſoll nunmehr nach einem Entſchluß der amerikaniſchen Regierung
am 28. Auguſt in Paris erfolgen. Kellogg wird Mitte Auguſt
nach Europa abreiſen, um der feierlichen Unterzeichnung perſönlich

beizuwohnen.

Wiedergutmachung.
Ein Stahlhelm-Landrat, der die Verfaſſung ſchützt.

Jn Hoy a bei Bremen wurde während eines Schützenfeſtes die
dom Migiſtrat gehißte Flagge heruntergeriſſen und verbrannt Der
Landrat forderte die Mitglieder des Schützenfeſtes auf, am anderen
Tage zur Hiſſung der Reichsflagge auf dem Marktplatz anzutreten
und der Flagge eine Ehrenbeugung zu erweiſen. So geſchah es.

Darüber entrüſtete ſich die ſogenannte nationale Preſſe, der
Stahlhelm“ an der Spitze. Jhre ganze Entrüſtung fällt auf den
Landrat, der dieſe Wiedergutmachung in der Sprache dieſer
Leute eine Poſſe, die Errichtung eines Geßlerhutes angeordnet
hat. Dieſer Landrat und das iſt das Pech der „Nationalen“
ſteht rechts von der Deutſchen Volkspartei, er iſt einer der Jhren,
ein Parteigenoſſe von „Kamerad“ Scholz. StahlhelmEhrengericht
her Ein nationaler Mann, der die Flagge des deutſchen Rei
es reſpektiert das iſt nicht zu dulden, der muß fliegen!

Die Moskauer Parole.
Jmmer nur gegen die Sozialdemokralie!

Moskau, 21. Juli. (Eig. Funkm.). Auf dem Kongreß der kom
muniſtiſchen Internationale der zurzeit in Moskau ſtattfindet, er
klärte Bucharin als Referent über die Weltlage u. a.

Die Verſchärfung des Kampfes gegen die Sozialdemokratie iſt
die Hrientierungslinie der Komintern Je ſchärfer der Kampf gegen
die ſozialdemokratiſchen Führer wird, um ſo energiſcher muß die
Eroberung der ſozialdemokratiſchen Maſſen betrieben werden. Das
wichtigſte Problem der Einheitsfronttaktik iſt die Arbeit in den Ge
werkſchaften. Mit dem Anwachſen der Kriegsvorbereitungen wird
die gegen uns geführte Offenſive immer mehr verſchärft werden
Deshalb iſt jetzt ſchon die Schaffung einer entſprechenden illegalen
Baſis notwendig.“

Reparationsagent und Tariferhöhung.
Die Reiſe des Reparationsagenten Parker Gilbert nach Paris

ſteht u. a. auch im Zuſammenhang mit der von dem Verwaltungs
rat der Reichsbahn geforderten Tariferhöhung. Parker Gilbert iſt
zwecks Sicherung der Reparationsleiſtungen für eine Erhöhung der
Tarife. Jn dieſem Sinne dürfte er in den letzten Tagen innerhalb
der Reparationskommiſſion gewirkt haben. Es iſt deshalb nicht
ausgeſchloſſen, daß demnächſt entſprechende Vorſtellungen bei den
zuſtändigen Stellen des Reiches erhoben werden.

Die Wirtſchaftslage der Reichsbahn
Das Reichskabinett wird ſich zu Beginn der kommenden Woche

mit der Finanzlage der Reichsbahn befaſſen. Dieſe Er
örterungen ſtehen im Zuſammenhang mit der von dem Verwal
tungsrat der Reichsbahn geforderten Erhöhung der Tarife. Jn
unterrichteten Kreiſen verlautet, daß eine Kommiſſion aus deutſchen

Sachverſtändigen demnächſt die Wirtſchaftslage der
Reichsbahn prüfen wird.

Wenn zwei dasſelbe tun.
Die Koſten für die diesjährigen offiziellen Veranſtaltungen

der Reichsregierung zum Verfaſſungstag werden aus dem Fonds
zum Schutze der Republik gedeckt Unſere „nationale“ Preſſe iſt
über dieſe „Verſchwendung von Reichsmitteln“ vollkommen aus
dem Häuschen geraten. Als im Vorjahre die Bürgerblockregierung
mit ihren deutſchnationalen Miniſtern den Geburtstag der Reichs
verfaſſung feſtlich beging, war von einer derartigen Erregung nichts
zu ſpüren. Warum auch? Damals zahlte Herr v. Keudell, der
unvergeßliche deutſchnationale Reichsminiſter des Jnnern, die
Koſten aus dem Fonds zum Schutze der Repüblik.

Amerikaniſche Anleihe für Rumänien
Bukareſt, 20. Juli. (Eig. Drahtb. Die rumäniſche Regierung

teilt offigiell mit, daß es ihr gelungen iſt, eine Anleihe im Ge
ſfamtbetrage von 250 Millionen Dollars abzuſchlie
ßen. Von dieſem Betrage ſollen im Herbſt 80 Millionen zur Zeich
nung aufgelegt werden; bis dahin erhält Rumänien einen Vorſchuß
on 20 Millionen Dollars zur Erhöhung ſeines Notenumlaufes,
Aus der amtlichen Verlautbarung geht nicht hervor, unter wel
chen Vorausſetzungen die rumäniſche Regierung die An
leihe erkauft hat. Man permutet, daß es hierüber bei der Debatte

Max Hölz (0.
Die deutſchnationale Preſſe ſchauſpielert Entrüſtung. Die Ber

liner Kommuniſten haben Hölz mit Schalmeien und Fahnen in
großen Straßenkundgebungen begrüßt, und ein Blatt der Rechten
nach dem anderen malt die Schrecken des Bürgerkrieges an die
Wand, der nach ihrer Meinung unbedingt kommen muß weil

den iſt. Angeſichts dieſes heuchleriſchen Treibens iſt die Feſtſtellung

Zum Staatsſtreich in Aegypten.

Fuad I., König von Aegypten,
hat ſein Land und die Welt mit einem bedenklichen Staatsſtreich
überraſcht. Er hat das gegen den engliſchen Einfluß und für die
Unabhängigkeit kämpfende Parlament aufgelöſt, die Preſſefreiheit
aufgehoben und die parlamentariſche Verfaſſung auf drei Jahre
außer Kraft geſetzt.

Die Oppoſition.
London, 20. Juli. (Eig. Drahtb.) Die Oppoſition gegen die

von dem ägyptiſchen König ausgerufene Diktatur hat bereits ein
geſetzt. Die Wafdiſten, die für Sonnabend eine Proteſtkündgebung
gegen die Auflöſung von Senat und Kammer einberufen hatten
Und deren Kundgebung von der Polizei verboten wurde, haben be
ſchloſſen, ihre Veranſtaltungen unter allen Umſtänden
durchzuführen. Die Regierung hat daraufhin das Militär in
Alarmbereitſchaft geſetzt.

Zuſammenſtöße in Kairo.
London, 21. Juli. (Eig. Funkm.). Am Freitag kam es in Kairo

zu Zuſammenſtößen zwiſchen einer großen Volksmaſſe und der
Polizei. Die Beamten wurden minutenlang mit Steinen beworfen.
Zehn Perſonen wurden verhaftet. Dem abgetretenen Miniſterprä-
ſidenten Nahas- Paſcha bereitete die Volksmenge große und wieder
holte Opationen. Die Situation iſt ernſt.

Das verſiegelke Parlament

London 21. Jult. (Eig. Funkm.). Die ägyptiſchen Parlamenis
gebäude ſind, wie aus Kairo gemeldet wird, am Freitag durch die
Polizei verſicgelt. Außerhalb des Gebäudes wurden beſondere
Wachtpoſten aufgeſtellt.

Das neue Ching.
Es verlangt in die gleichberechtigken Nationen eingereiht zu werden.

Die chineſiſche Nationalregierung, die ihren offi
ziellen Sitz in Nanking hat und ſeit der Eroberung Pekings gang
China mit Ausnahme der nördlichen Mandſchurei beherrſcht, hat
eine offizielle Kundgebung erlaſſen, die am Freitag abend u. a.
auch durch die chineſiſche Geſandtſchaft in Berlin verbreitet worden
iſt. In dieſer Erklärung wird feſtgeſtellt, daß es ſtets das Beſtreben
der Nationalbewegung war, die Annullierung aller ungleichen Ver
träge und ihre Erſetzung durch neue Verträge zu erzielen, die auf
der Grundlage der Gleichheit und der gegenſeitigen Ach
tung der territorialen Souveränität beruhen ſollen. Nachdem nun
durch die Einnahme Pekings die Einigung Chinas zur Tatſache ge
worden iſt, erklärt die Nankingregierung alle ungleichen
Verträge, die bereits abgelaufen ſind, für annulliert. Sie
kündigt unverzügliche Schritte zur Annullierung ſolcher ungleichen
Verträge an, die bisher noch nicht abgelaufen ſind. Endlich wird
die Nankingregierung für ſolche Verträge, die bereits abgelaufen,
aber noch nicht durch neue erſetzt ſind, geeignete Uebergangsvor-
ſchriften erlaſſen.

Dieſe wichtige Kundgebung kommt nicht überraſchend. Sie ſtellt
in der Kammer zu heftigen Auseinanderſetzungen kommen wird.

Das Theate

Hölz ein paar Wochen früher aus dem Zuchthaus entlaſſen wor

r mit H.
am Platze, daß die Deutſchnationalen die allgemeine
Amneſtie auf das dringendſte verlangt haben. Im übrigen
aber iſt darauf aufmerkſam zu machen, daß Deutſchland die Nach
kriegs und Jnflationswirren ſchon lange überwunden hat und ge
rade die umfaſſende Amneſtie ein Beweis für die Sicherheit
iſt, in der heute die Republik lebt. Die meiſten Rechtsblätter
wühlen in den Sünden von Hölz in der Vergangenheit. Ein Hell
ſeher, den der deutſchnationale „Berliner Lokalanzeiger“ engagiert
hat, lieſt aus Hölz Mienenſpiel ſogar die Zukunft. Man höre

Die Art, wie dieſer finſtere Mann immer wieder nach allen
Richtungen über die Menge blickte, raſtlos prüfend, was Mitläufer,
was Neugierige, was energiſche Beobachter waren, wie er die Zahl
der unbedingt Zuverläſſigen abſchätzte, und als Kampfwerte ein
kalkulierte, das iſt mehr als beunruhigend. Von die
ſem Geſicht gewann man den Eindruck eines Menſchen, der keine
Entſchlüſſe mehr zu faſſen hat, der keinen Plan mehr erwägt, der
längſt alles fix und fertig im Kopf hat und ganz genau weiß,
wann, wo und wie er losſchlagen wird nicht heute und nicht
morgen, aber mit abſoluter Gewißheit eines Menſchen, der
unter allen Umſtänden um jeden Preis kämpfen wird, mit all den
furchtbaren Mitteln, deren die Ungehemmten fähig ſind.

Saure Gurkenzeit und Hitzwelle ſcheinen in der Redaktion des

Auch gegen politiſche Fieberphantaſien gibt es nur eine Rettung

den Eisbeutel auf den Kopf
Jahrmarkksbetrieb.

Max Höl z wird ſich vorausſichtlich ſchon im Verlauf der näch
ſten Woche nach Rußland begeben. Er ſoll dort als „Märiyrer der

den.

Als Hölz aus der Haft entlaſſen worden war, äußerte er ein
ſtarkes Bedürfnis nach Ruhe. Dieſes Bedürfnis ſcheint bei ihm
nur einen Tag beſtanden zu haben; denn er ſoll nicht nur in Ruß
land, ſondern ſpäter auch noch in mehreren deutſchen Städten im
Dienſte der Kommuniſten zur Schau geſtellt werden.

GSSGSSGSGSSGGGSGSSSSSGGGGGGGGSGwSSVGGGWGCGCS,SijDc woüber den Geſamtkurs ihrer Politik gegenüber China. Bisher hat
keine einzige Regierung der Welt den Mut gehabt, die Kuomin
tag Regierung offiziell anzuerkennen. England und Japan klam-
merten ſich bis zuletzt an die Hoffnung, daß es Tſchangtſolin gelin
gen würde, Peking zu behaupten und ſie verſchänzten ſich hinter
dieſen Vorwand, um die Anerkennung der ſüdchineſiſchen Macht
haber hinauszuſchieben. Nachdem nun auch die bisherige Haupt
ſtadt Peking in den Machtbereich der Südchineſen geraten iſt, fällt
dieſer Vorwand fort.

Der Präſidentenmord in Mexiko.
Die Schuldfrage.

Mexiko Ciky, 21. Juli. (Eig. Funkm.). Die Vorunterſuchung
über die Urſache des Mordes an Obregon iſt, nach einer amtlichen

ig de bligeidirektion, abgeſchloſſen. Die Regierung iſt
Sewelſim Beſitz unum öhliche e de die Katholikenbewegung auf

das engſte mit der Mordtat Polizeidirektion er
gänzt dieſe Feſtſtellungen d rae chteit des

katholiſchen Klerus feſtgeſtellt nächſt genaue Angas
über die Urſachen der Mordtat der Oeffentlichkeit Unterbreiten
werde. Eine Beilegung des Religionskonfliktes iſt unter dieſen Um
ſtänden unwahrſcheinlicher denn je.

Die Regierung beabſichtigt, gegen den Mörder und die Mitbe
ſchuldigten, zum Teil ſchon in Haft befindlichen Perſonen ein regel
rechtes Prozeßverfahren durchzuführen. Man will ſo der Welt be
weiſen, wo die wirklichen Schuldigen ſitzen und was gegenwärtig
unter der Firma des Katholizismus in Mexiko alles geleiſtet wird
A* dem Entſchluß der Regierung, die Hinrichtung des Mörders
nicht ſofort vornehmen zu laſſen und erſt den Verlauf der Verhand
lungen vor Gericht abzuwarten, iſt der amerikaniſche Botſchafter
Mexikos nicht unbeteiligt. Die guten perſönlichen Beziehungen
zwiſchen ihm und Calles ſind hinlänglich bekannt.

Einberufung des Kongreſſes.

Mexiko-City, 21. Juli. (Eig. Funkm.). Die Regierung hat den
mexikaniſchen Kongreß zum 30. Juli zu einer Sonderſitzung ein
berufen. Der Kongreß wird vorausſichtlich die Amtstätigkeit de
Präſidenten Calles um zwei Jahre verlängern.

Wo iſt der Unterſchied
mächtigt, die Profitgier, die nur daran denkt, aus dem Tode von
Mitmenſchen Kapital zu ſchlagen. Nach dem großen Eiſenbahn
unglück bei Siegelsdorf in Bayern fand ſich im Uffenheimer
Wochenblatt folgende Anzeige: „Großes Eiſenbahnunglück bei
Nürnberg. 24 Tote und 50 Leicht und Schwerverletzte er
Photographien ſind zu ſehen im Schaufenſter der Firma B. Oet
tinger, Uffenheim. Schuhwaren, Konfektion, Hüte 24 Tote,
Schuhwaren, Konfektion Hüte kommt und kauft!

Dieſe Roheit hat entrüſtete Kommentare hervorgerufen auch
in der bayeriſchen katholiſchen Preſſe. Jetzt nach dem Eiſenbahn
unglück von München lieſt man in derſelben Preſſe die ſich über die
Firma Oetktinger entrüſtet hat, eine reklamemäßige A chlachtung
des Münchener Unglücks, Die Toten von München müſſen her
halten, damit die Bayeriſche Volkspartei im Wettbewerb mit Ha
kenkreugzlern und Deutſchnationalen Reklame für ihre echt nationale
Geſinnung gegenüber dem Dawesplan macht. Großes Eiſenbahn
unglück bei München! 10 Tote, 25 Schwerverletzte! Der Dawes
plan iſt ſchuld. Seht, was wir für gute Nationaliſten ſind. Wir
ſchieben die Schuld am Unglück den Siegerſtaaten in die Schuhe,
geht nicht zur deutſchnationalen oder Hitlerkonkurrenz, kommt zu
uns und unterſtützt unſeren Laden!

Dort Schuhwaren, Konfektion, Hüte hier erbärmliche politiſche
Geſchäftsmacherei mit den Leichen des Münchener Unglücks wo
iſt der Unterſchied?

In der Spionageaffäre des Baumeiſters Ludwig ſind neite Kom
plikationen eingetreten. Es erſcheint jetzt, als ob Ludwig das Opfer
einer Myſtifikation geworden iſt und durch gefälſchte Briefe des im
Zuſammenhang mit der Spionageaffäre ebenfalls verhafteten
Scheibe zu Angaben über die deutſche Verſuchsanſtalt für Luftffahrt
geködert wurde. Die Klärung der Angelegenheit ſoll durch eine
nochmalige eingehende Vernehmung des Verhafteten am Montag

erfolgen.uenllafarg Ricklins. Wie uns aus Paris gemeldet wird,
ſteht die Haftentlaſſung des elfäſſiſchen Abgeordneten Ricklin un

die meiſten Großmächte vor eine bald zu treffende Entſcheidung mittelbar bevor.

Revolution in den verſchiedenſten ruſſiſchen Städten gefeiert wer

Nichts iſt gemeiner als die Reklame, die ſich des Unglücks be

Vier

Hugenbergblattes verheerende Wirkungen angerichtet zu haben
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Der Komponiſt der VerfaſſungsHymne.

Waldemar von Baußnern,
der bekannte Tondichter, hat eine Hymne zür Verfaſſungsfeier kom
poniert, die am 11. Auguſt im Rahmen der Berliner Reichsverfaſ
ſungsfeier in der Staatsoper am Platze der Republik zur Urauf-
führung kommt. Waldemar Baußnern würde 1866 geboren, war
Dirigent der Singakademie in Dresden, Profeſſor in Köln, Vor
ſteher der groß herzoglichen Muſikſchule in Weimar, Direktor des
Konſervatoriums in Frankfurt am Main und iſt ſeit fünf Jahren
Sekretär der preußiſchen Akademie der Künſte und Profeſſor an
der Hochſchule für Kirchenmuſik in Berlin. Seine Oper „Der Bund
ſchuh“ und ſein großes Chorwerk Das hohe Lied vom Leben und
Sterben“ zeigten ihn als hervorragenden Komponiſten

Die Suche nach Amundſen.
Der Eisbrecher „Malygin“ hat am Freitag ſeine Nachforſchungen

nach Amundſen eingeſtellt und wegen Erſchöpfüng ſeiner Kohlen
vorräte die Fahrt nach Archangelſk angetreten. Der Dampfer
Kraſſin“, der ſich zurzeit in Kingsbay befindet, wird in den näch
ſten Tagen die Suche nach Amundſen wieder aufnehmen. Auf ihn
werden jetzt noch die letzten, völlig unbegründeten Hoffnungen ge

ſetzt. Inzwiſchen iſt man auch der Meldung nachgegangen, daß
von Fiſchern auf der Bäreninſel Spuren von einem Flugzeug ent
deckt worden ſind. Ein Ergebnis wurde ebenfalls nicht erzielt.

Die norwegiſche Regierung hat beſchloſſen, den von Schweden
geſtellten Antrag nach einer internationalen Unterſuchung der
„Jtalia“ Expedition nicht zu unterſtützen; es ſei denn, daß Jtalien
von ſich aus eine entſprechende Anregung machen würde.

vVerrückte Italiener
Dasvon dem „Kraſſin“ bei der Rettung der Viglirigruppe mit

genommene berühmte rote Zelt, verſchiedene Maſchinenteile der
Jtalig und der ebenfalls an Bord des ruſſiſchen Eisbrechers ge
brachte Sendeapparat für drahtloſe Telegraphie des Funkers ſowie
einige Schlten und die Ueberreſte von Lundberghs Flugzeug ſol
len nach Jtalien gebracht und dort als heilige Reliquien
aufbewahrt werden.

rehabilitiert.
r vielen Jahren wSlater von einem engliſchen Gericht auf Grund eines Jndizien

heweiſes zum Tode verurteilt und ſchließlich einen Tag vor der
Hinrichtung unter dem Druck der öffentlichen Meinung zu Zucht

haus begnadigt. 19 Jahre hat Slater im Zuchthaus verbracht, bis
es ihm gelang, ein Wiederaufnahmeverfahren durchzuſetzen Mit
dieſem Verfahren hat ſich ein Gerichtshof in Edinburg in den letzten
Wochen eingehend beſchäftigt. Der Erfolg iſt, daß das Urteil gegen
Slater am Freitag aufgehoben wurde, weil die Geſchworenen in
dem erſten Verfahren eine falſche Rechtsbelehrung empfangen
haben. Mit dieſem Urteil iſt endlich eine gerichtliche Tragödie abge
ſchloſſen worden, die jahrlang die Gemüter in Deutſchland er
regt hat.

Slater wurde vor rund 20 Jahren verurteilt, weil er eine alte
Frau ermordet haben ſollte. Man unterſchob ihm damals dieſen
Mord mit der Beſchuldigung, daß er ſich in den Beſitz der Juwelen
jener Frau ſetzen wollte. Die Hauptbelaſtungszeugin, ein Dienſt
mädchen, gab an, Slater als den Mörder wiederzuerkennen. Auf
ihre Ausſage, die inzwiſchen von den Verteidigern des damals Ver
urteilten als unhaltbar zerpflückt worden iſt, ſtützte ſich das Urteil

Der „Eiſerne Guſtav im Auto. Dieſer Tage traf der Eiſerne
Guſtav ſtatt mit ſeiner Droſchke in einem Auto in Andernach ein.
Sein Fahrzeug paſſierte wenige Stunden vorher, von einem jungen
Fuhrmann geführt, die gleiche Stadkt. Alles war zum Empfang be
reit, als die enttäuſchten Freunde des Eiſernen Guſtav ihren
Liebling im Auto erblickten. Sie machten ihn darauf aufmerkſam
daß ſein Reklameſchild „Wannſee-Berlin und zurück laute. Faſt
wäre eine Schlägerei entſtanden. Der „Eiſerne Guſtav zog es des
halb vor, Andernach ſchnellſtens zu verlaſſen, um ſeine nach Re

hagen weiter gefahrene Droſchke einzuholen und wieder auf dem
BVock ſeines Fahrzeuges Platz zu nehmen.

Ein ſchweres Autounglüc. In der Nähe von Berlin ereignete
ſich am Freitag mittag zwiſchen Heiligenſee und Schulzendorf ein
ſchweres Automobilunglüuck, bei dem der Chauffeur getötet und drei

e Perſonen ſchwer verletzt wurden. Der Privatkraftwagen m
chtun außergewöhnlich ſchnellem Tempo in der Richtung Kremmen. Als

e der Chauffeur plötzlich auf den Sommerweg fahren wollte ohne die
e Geſchwindigkeit zu vermindern, geriet der Wagen in Schleudern.
m Der Führer verlor die Gewalt über die Steuerung, ſo daß der
ionale Wagen mit voller Kraft gegen einen Vanm fuhr Das Auto ſtürzte
bahn um und begrub die vier Jnſaſſen unter ſich.)awes o 900 Ausländer in Berlin. In der Reichshauptſtadt weiten

Wir Nach einer amtlichen Statiſtit gegenwärtig 96 000 Ausländer die im
ſchuhe, Deutſchen Reich beruflich oder geſchäftlich tkätig ſind. Davon ſtellen
mit zu den größten Prozentſatz, wie faſt in ganz Preußen, die Polen.

S Der Fall Jakubowſti. Der MecklenburgStrelitzer Unterſuchungs
litiſche kuriſchter, der den Fall Jakubowſki bearbeitet, hat an das preußiſche

wo Jnnenminiſterium das Erſuchen geſtellt, zur Unterſuchung des Fal
es Jakubowſti einen Berliner Beamten, den Kriminalrat Gen

nat zur Verfügung zu ſtellen. dKom Selbſtmord wegen eines Bubikopfes. Am Donnerstag aben
fer wurde in der Nähe von Berlin aus dem Glindower See die Leiche

des im eines 20jährigen Mädchens geborgen Das junge Mädchen hatte
i ſich troh des ſtrengen Verbots des Vaters einen Bubitopf ſchnei
ftffahrt den laſſen. Als ſie mit der veränderten Friſur nach Hauſe kam
d ine machte ihr der Vater außerordentlich heftige Vorwürfe Dieſe
Rontag Vorhaltungen nahm ſich das Mädchen ſo zu Herzen, daß es m
t wird u verübte. Es ſtürzte ſich von einer e e Nee
n un en ſogenannten Glindower Alpen in den See r Sie ge

borgen

zurde der deutſche Stagtsangehörige Oskar
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Straßenbahnunglück in Berlin.

Berlin, 21. Juli. (Eig. Funkm.). Am Freitag abend gegen 10
Uhr kam es in Berlin wieder einmal zu einem Straßenbahnunglück.
Diesmal an der Ecke Blücher- und MittenwalderStraße, wo eine
Straßenbahn mit einem Laſtkraftwagen zuſammenſtieß. Der Stra
ßenbahnwagen wurde aus den Schienen gehoben und ſchwer be
ſchädigt. Sechs Fahrgäſte wurden verletzt.

Waſſerrohrbruch beim Antergrundbahnbau.

Berlin, 21. Juli. (Eig. Funkm.). Jn der Nacht vom Freitag
zum Sonnabend war in Lichtenberg in der Prinzenallee bei dem
Bau der Untergrundbahn ein großer Waſſerrohrbruch zu verzeich
nen. Die Schmutzwaſſer ergoſſen ſich in ſo großen Mengen in den
Kanalſchacht der Untergrundbahn, daß gleich mehrere Züge der
Feuerwehr alarmiert werden mußten. Anfänglich beſtand ſogar
die Gefahr, daß die in dem Tunnelſchacht arbeitenden Perſonen
ums Leben kommen würden. Der Alarmruf gegenüber der Feuer
wehr lautete deshalb „Menſchenleben in Gefahr“ Erfreulicher
weiſe konnten jedoch alle Arbeiter gerettet werden. Die Polizei

Neue deutſ

m e
Prof. Dr. Leo Frobenius,

der weltberühmte deutſche Afrikaforſcher tritt am 28. Juli an der
Spitze der 9. deutſchen innenafrikaniſchen Forſchungsexpedition die
Ausreiſe nach Afrika an. Zweck der Expedition iſt, afrikaniſche
Kulturbelege aus dem 4. Jahrtauſend vor Chriſti Geburt im Ru
inengebiet von Sjimbabure zu erforſchen. Die Koſten der zwei
Jahre dauernden Forſchungsreiſe werden von der Notgemeinſchaſt

Afrika-Forſchungsreiſe.

DieUmkreiſe abſperren.
Verwüſtungen an der Unfallſtelle ſind derart, daß die Aufräu
mungsarbeiten wahrſcheinlich mehrere Tage in Anſpruch nehmen
werden.

mußte das Unglücksgebiet in weitem

Ein Opfer des Chauvinismus.
Brüſſel, 21. Juli. (Eig. Funkm.). Der vor wenigen Tagen we

gen der Zerſtörung der Bibliotheksballuſtrade an der Löwener Uni
verſität verhaftete Arbeiter wurde am Freitag zu drei Monaten
Haft verurteilt. Der Verteidiger des Angeklagten hat gegen das
Urteil Berufung eingelegt.

Geh nicht hin nach Corſica.

Paris, 21. Juli. (Eig. Funkm.). Auf der Jnſel Corſica iſt
geſtern ein Ausflugsauto der Eiſenbahngeſellſchaft Paris Lyon-
Mittelmeer von Banditen überfallen worden. Drei bewaffneke
Räuber ſperrten dem Auto die Straße ab und zwangen es zum
Halten. Den Reiſenden wurden alle Wertſachen abgenommen. Es
ſoll das erſte Mal ſein, daß ein derartiger Ueberfall auf ein Frem
denauto in Corſica vorgekommen iſt.

Vier Selbſtmorde. Jn Berlin verübten am Freitag in den
frühen Morgenſtunden nicht weniger als vier Mädchen Selbſtmord
Eine Frau ſtürzte ſich im Zuſtand geiſtiger Umnachtung aus ihrer
im zweiten Stockwerk gelegenen Wohnung. Eine andere Frau
fand den Tod durch die HOeffnung des Gashahnes. Ein 65jähriger
Arbeitsloſer erhängte ſich aus Nahrungsſorgen. Ein Maurer nahm
ebenfalls durch Erhängen wegen Familienzwiſtigkeiten Abſchied
vom Leben.

Doppelmord im Gefängnis. Jn einem Newyorker Gefäng-
nis verſuchte am Donnerstag ein Gefangener auszubrechen. Er
tötete zunächſt zwei Wächter und verübte dann Selbſtmord, da der
Verſuch, das Gefängnis zu verlaſſen, mißlang.

Straßenbahnunglück in Kiew. Infolge des Verſagens der Brem
ſen geriet in Kiew auf einer abſchüſſigen Straße ein vpollbeſetzter

Straßenbahnwagen in raſende Fahrt. Der Wagen zerſchmetterte
ein Krankenautomobil, das vor ihm auf den Schienen ſtand, und
fuhr ſchließlich auf eine andere Straßenbahn auf, die ebenfalls zer
trümmert wurde. Mehrere Paſſagiere konnten ſich durch Abſprin
gen retten. Ungefähr 20 Perſonen wurden zum Teil lebensgefähr
lich verletzt.

Der Gemäldediebſtahl auf Schloß Kadolzburg, der vor wenigen
Monaten im Jn und Ausland ungeheuerliches Aufſehen erregte,
iſt jetzt aufgeklärt. Am Freitag gelang es der Berliner Kriminal
polizei, den bisher noch flüchtigen und aus Kottbus ſtammenden
Mittäter Ernſt Graske, der als berüchtigter Wohnungs und Geld
ſchrankeinbrecher bekannt iſt, in der Wohnung ſeiner Braut in Ber
lin feſtzunehmen. Graske hak ſeiner Zeit im Auftrage des Ber
liner Kunſthändlers Lippmann die techniſche Ausführung des Dieb
ſtahls unternommen. Er beſaß bei ſeiner Verhaftung einen mit
ſeine mLichtbild verſehenen Ausweis auf den Namen einer ameri
kaniſchen Zeitung, die niemals exiſtiert hat.

der Deutſchen Wiſſenſchaft vom R
und der Stadt Frankfurt am Main get

lehrte Frobeni x
den Urſprung e

Das Rä wenſtein.
Die ärztliche Unterſuchung der im Kanal aufgefiſchten Leiche des

Finangmagnaten Löwenſteins hat ergeben, daß beide Beine ge
brochen ſind. Die linke Bruſtſeite zeigt Spuren einer ſchweren Ver
wundung. Geſicht und Kopf waren unkenntlich.

Am Freitag ſind zwei Schwäger des Bankiers Löwenſteins in
Calais eingetroffen. Sie haben dem Fiſcher, der die Leiche Löwen
ſteins bergen konnte, 10 000 Francs in bar überreicht und ſich An
gaben über die Familienverhältniſſe der Mannſchaft des Bootes
auserbeten, um alle Perſonen, die an der Bergung keilnahmen,
gleichfalls belohnen zu können. Die franzöſiſche Behörde hat in
zwiſchen einen Totenſchein für Löwenſtein ausgeſtellt. Die Urſache
des Todes ſoll durch eine Obduktion der Leiche geklärt werden.

Stinkbeſoffen.
Die Begeiſterung des deutſchen Volkes über die große ſportliche

Leiſtung der Bremenflieger war echt. Dann kam die Rück
kehr, der Reklamefeldzug, es begann zu menſcheln, und was einſt
groß war, wurde nun zur Peinlichkeit. Die Männer der „Bre
men“ haben nicht verſtanden, daß Zurückhaltung und Beſcheiden
heit die Sympathie für ſie erhöht hätten! Man konnte nun hinter
die Kuliſſen ſehen, und jeder Blick war peinlich Das Peinlichſte
aber iſt doch die Erzählung über einen Bierabend, den ſtudentiſche
Kreiſe den Bremenfliegern in Stuttgart gegeben haben. Man lieſt
in der „Württembergiſchen Hochſchulzeitung“:

„Hünefeld fragte Fitzmaurice: „Old friend, how do you do?“
(Alter Freund, wie fühlſt Du Dich?) Fitz zeigte ſeine etwas lücki
gen Zahnreihen, grinſt. „o, J am (o, ich bin) ſtinkbeſoffen“, und
dabei lächelt er ganz harmlos in die Runde. Das allgemeine Ge
lächter ſcheint ihn darin wenig zu ſtören, doch als man ihm wegen
ſeiner fabelhaften Deutſchkenntniſſe daraufhin Komplimente macht,
gibt er bereitwilligſt noch weitere Auskunft. „The firſt words, J
learnt; when J was in Germany were: (Die erſten Worte die ich in
Deutſchland lernte, waren) ick lieb dic, main Lieblink, Proſſet and
ſtinkbeſoffen.“ Der Ober muß wieder ſpringen, dann hallt's
„Proſit Major“ „Proſſett gentlemen.“ Aber den tiefſten Sinn
der Bedeutung des Wortes „ſtinkbeſoffen“ ſchien der Kom
mandant der iriſchen Luftſtreitkräfte doch noch nicht begriffen zu
haben, doch da war keine Not, wenn es ihm jemand beibringen
(onnte, ſo konnte es bei ſolchen Lehrmeiſtern am eheſten geſchehen
Deutſch verſtand er nicht, ſo wurde ihm ab und anerklärt, während
man bezeichnend an ſein Glas klapfte: „major, we now drink our
reſt, hou underſtand, all we have in our glaß.“ (Major, wir trin
ken nun Reſt weg, verſtehen Sie, alles was wir im Glaſe haben)
Ob er wollte oder nicht Boden hoch, und vorne liefs von felber.“

Die Studenten, die ſo Auslandspropaganda treihen, entehren
ſich ſelbſt. Als Lindbergh, der in Paris alle alkoholiſchen und ſon
ſtigen Verſuchungen ſtandhaft zurückgewieſen hatte, nach Amerika
zurückkehrte, empfing ihn Präſident Eoolidge mit den Worten: un
verdorben iſt er zurückgekehrt Für dieſe ſympathiſche Einfach
heit haben deutſche Verbindungsſtudenten keinen Sinn, und Herr
von Hünefeld auch nicht. Für ſie iſt der Abſchluß der großen

von der Stelle entfernt wurde wenige Tage darauf

Heffentlichtett.

n g a aMirtsehafttieher Teil
S Rückgang der Konkurſe.

Das Reichsſtatiſtiſche Amt ſtellt für das Jahr 1927 rund 7870
Konkurſe feſt. Jn dieſer Zeit ſind auch ſolche Konkurſe einge
ſchloſſen die wegen Mangel an hinreichender Maſſe abgelehnt wer
den mußten. Gegenüber dem Jahr 1926, wo 15 829 Konkurſe zu
erledigen waren, ergibt ſich ein Rückgang um mehr als 50 Prozent.
Auch im Durchſchnitt der letzten vier Vorkriegsjahre, 1909 bis 1918,
waren die Konkurſe mit 11534 weſentlich höher. Von der Gunſt
der beiſpielloſen Konjunktur im Jahre 1927 ſcheinen beſonders die
Erwerbsunternehmer profitiert zu haben, denn für ſie ergibt ſich
der größte Rückgang der Konkursanmeldungen.

Jm übrigen hat ſich der Anteil der einzelnen Geſchäts und
Erwerbszweige an den Konkurſen und Geſchäftsaufſichten bzw.
Vergleichsverfahren gegenüber 1926 weſentlich verändert. Der An
teil des Baugewerbes ſtieg allerdings von 2,5 Prozent auf 3,9 Pro
zent. Eine Steigerung iſt auch für die Landwirtſchaft feſtzuſtellen

und zwar von 1,6 auf 2 Prozent. Hier muß man allerdings be
rückſichtigen, daß ſich die Liquidation des bankrotten Beſitzes in der
Landwirtſchaft mehr in der Zwangsvollſtreckung und weniger im
Konkursverfahren vollzieht. Zurückgegangen iſt der Anteil der
Textilinduſtrie (von 2,7 auf 2,5 Prozent) und des Bekleidungsge
werbes (von 6 auf 3,9 Prozent).

Die Einnahmen der Reichsbahn für Mai werden mit 415,1 Mill.
Mark ausgewieſen, denen Ausgaben in Höhe von 4491 Millionen
Mark gegenüberſtehen. Verglichen mit dem Monat April iſt eine
Mehreinnahme von 12 Millionen Mark feſtzuſtellen. Die Aus
gaben haben ſich um 27 Millionen Mark geſteigert
Die Steigerung der Ausgaben iſt vorzugsweiſe auf geſteigerte Bau
tätigkeit und auf die vermehrte Bezahlung von Fahrzeugen zu
rückzuführen.

Gewerkſchaftliches.
Die Arbeitsloſigkeit in Muſſolinien.
In letzter Zeit ſind über die italieniſchen Arbeits

koſengziffern die verſchiedenſten Berichte verbreitet worden.
Eine engliſche Quelle bezifferte die italieniſchen Arbeitsloſen auf
rund 2 Millionen. Muſſolini hat daraufhin eine Statiſtik veröffent
lichen laſſen, aus der ſich ergibt, daß die Zahl der Arbeitsloſen
Ende Januar 439 000 betragen haben ſoll und bis Ende Juni auf
247 000 zurückgegangen iſt. Diefe Verminderung ſoll in erſter
Linie auf die Wiederbeſchäftigung der Arbeitsloſen in der Land
wirtſchaft und im Baugewerbe zurückzuführen ſein.

Die Wahrheit über die italieniſchen Arbeitsloſenziffer dürfte
weder in den Angaben der engliſchen Quelle noch in den Feſtſtel
lungen Muſſolinis enthalten ſein. In unterrichteten deutſchen Krei
ſen ſchätzt man die Zahl der italieniſchen Arbeitsloſen auf an
nähernd 1 Million

Der Infernationale Tabakarbeiterkongreß, der in dieſen Tagen
in Paris tagte, hat ſeine Arbeiten mit der Annahme mehrerer
Entſchließungen beendet. Er beſchloß u a. die Unterſtützung bei
Ausſperrungen in denjenigen Ländern, in denen ſich private Tabak
induſtrien befinden und bei Streiks in den Ländern des Tabak
monopols. Abgelehnt wurde ein Antrag der ſchweigeriſchen Dele
gation, die Tabakarbeiter der Vereinigung der internationalen Geſportlichen Leiſtung das „ſtinkbeſoffen“. Dieſer Abſchluß iſt zu

gleich eine Entwerkung.
werkſchaft der Lebensmittel und Getränkearbeiter anzugliedern.



Sozialdemokratiſche Partei.
Am Sonntag, den 29.

in den Spiegelsbergen (unterhalb des Bismarckturms)

Sommer- FestAbmarſch 9 Uhr vormittags vom „Fürſtenhof“, Spiegelſtraße, Ecke Wilhelmſtraße

Auf dem Feſtplatz: Konzert der organiſierten Muſiker und Arbeiterſänger

Juli ds. Js. auf der „Volkswieſe

l l lII
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Sonntegg, ab

Gvrobes MiIitänhonzert
unter persönlicher Beitang des Herren Masikmeister Denzl. Sintrittspreise

d Freie r Getränke pp. erfahren Retnerlei Srhöhaung.
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II Il l l IIII III
Sportliche Darbietungen des Jungbanners Spiele und Wettkämpfe der Kinder

Spiele der Arbeiterjugend Beluſtigungen aller Art (auch für Erwachſene)

Für Speiſen und Getränke, heißes Waſſer zum Kaffeekochen, Fleiſchbrühe und Milch iſt geſorgt.

S Abends großer Fackelzug
Jedes Kind erhält eine Fackel geſchenkt.

Wir laden hiermit alle unſere Parteigenoſſen
Republikaner, die geſamten Wähler unſerer Partei ein. Kommt alle! Dann wird es ein großes Volksfeſt!

Der Vorſtand der SPD., Ortsgruppe Halberſtadt.

geg. Feſtbeitrag 20 Pfennig
und Genoſſinnen, Gewerkſchaftler, Arbeiterſportler, Reichsbanner,

e

WARTBURG
Jeden Mittwoch und Sonntag

nachmittag 35 Uhr

Kunstler-Konzert
Persönl. Leitung Herr Kapellmeister Gövicke

Eintritt frei! Eintritt freil
We

Sprpfegelsherge
Jeden Sonntag nachmittag

Mittwoch, nachmittags und abends

Künstler- Konzert
III

Leitung: Herr Kapellmeisfer Hammermüller

Eintritt frei! Eintritt frei!

Sternwartet
I

Jeden sonntag
Künstler Konzert
fang 31 Uhr Eintritt froi!

x

Ab 7 Uhr abends
Gesellschafts Ball

Verstärkte Kapelle Jazzband
x

Jeden Dienstag

Tanz Abend
T

FOPrSI GSonntag, ab 3 Uhr

on erAb 6 i Vnr

Tanz Drelee Eintritt frei!
Autohusverkehr Mittagessen
Reichsbanner-Kameraden u. Parteigenoſſen

von Quedlinburg, Blankenburg, Thale
leſen ihre Verſich.n. Modezeitſchriften
bei sem Vertreter Rockmann, Quedlinburg

Bornbolzweg 4 (Fa. Albert Meyer, Thale).
e Jederzeit Annahme von Beſtellungen

G

Oschersleben,
Frbeiter-Curn-

und Sport-Bund
2. Kreis 1. Bezirk

Sonnbend, d. 28. und Sonntag, d. 29. Juli

BezirksTurnn. Sportfeſt
in Oſchersleben (Bode)

unter Teilnahme von 800 Turnern und Sportlern
Glängende turneriſche und ſportliche Darbietungen

former, Bruſtbalter dgl
Schuhstrabe 37

gibt es wieder das gute

Alt hier95 ſür Verſandgeſchäfte ino Stange 45 Pfg., i Slange 20 Pfg- Korſettleibb.(Spesialität)

Arrrrrrrrcſſſc ne Minne SSaison

Ausverkauf
mit radikalen Preisherabsetzungen

beoinnend 27. ds. Mis.

bei uns höchſte ProviſionLteterung nur an Privates 3. Reviſoren Bericht

Döbeln 170 Sa. Gegr.

bei

Halberstacdt J Hohewedq 27
Das führende Haus für Herren- u. Knabenmoden

III

EtatAn

Elsenmöhbeltabrik Sunl (Thür.

J

Fruhscheppemn- Aldener ler r e
Konzert Jeden SonntagAh s Uhr S T anz S Kinder Veltſtellen

X 72 S S T e ergebenſt ein ar
Hermann Praaſt Herm. Schneider,

afent- Ingenieur Böhme, Häalberstadt, Koruſteaße 6. Eiſenwarenhandlung

Spannende Handball und Fußball Wettkämpfe

An die Mitglieder des Halberſtädter Familien
Vereins für Krankenpflege.

Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht.

Wiüm ladung
zu der am Dienstag, den 31. Juli 1928, abends 8 Uhr bei

Herrn O. BVollmann, Bakenſtraße 63, ſtattfindenden

ordnungsmäßigen, halbjährlichen

in oiiminder ünon drenge Generalverſammlung
joh. Walter Berg Maßauferttzung) dezieh TagesOrdnung 1. Geſchäfts Bericht. 2. Kaſſen Bericht.

4. Berichterſtattung der Spezial Reviſoren.
Backofen S Lieber 5. Decharge Erteilung. 6. Wahl von zwei Spezial Reviſoren.

Beſte Begugsquelle 7. Titel und Satzungsänderungen. 8. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Es geht aſſe an
in Halberſtadt in Webrſtedts Reſtaurant

Fiſchmarkt eEintritt frei! Eintritt frei!M goſtenloſe Vorführung und Veratung
über die neueſte und vollkommenſte

Anwendung der tElektrotherapie
S mit Violetteſtrahlen ebei Aſthma, Arteriocleroſe, Hyperäremie,

Anämte, Bronchitis, Fettleibigkeit, Frauen
leiden, Jmpotens, Gicht, Hersbeſchwerden,
Jſchias Kopfleiden, Lähmungen, Magenleiden Neuraſthenten, Ohrenleiden Rheuma-

tismus, Zahnleiden, Nierenleiden, e
Schlaganfälle 2e. 22. Sapie anerkannt u angewandt

inteſten Kapazitäten, iſt die
nd villigſte

wurde geholfen
Geprüfte Schweſtern anweſend

Sibisan, Clektroteraphiegnſtitut
Magdeburg Gneiſenguſtraße 2.

Pehrſſedt OMſho lndt danburg

Tanz Kränz chen.
Ruhdetgs Geſellſchaft Gatten

iſt ein Plätzchen

ſchattig, kühl und geſchützt.
Spezialität; Bratfiſche

Ab 6 Ahr: Tanz
ff. Kaffee

Billige böhmisch
Nur reine gut SortenEin Kilo graue gesehlissene Me.s

halb weiße MK. 4. weiße Mk. 5.
bessere Mk. 6.--, Mk. 7 daunen-weiche Mk. 8.--, Mk. 10 beste Sorte
Mk. 12.-, Mk. 14 Versand portofrei,
zollfrei gegen Nachnahme. Muster
frei. UVmtausch und Rücknahme

gestattet. Benedikt Ssachsel, Lobes Nr. 891
bei Pilsen, Böhmen

Schönheitsfehler!
Umſonſt gebe Auskunſt, wie man auf einfache Weiſe
ſelbſt beſeitig. kann Pickel, Miteſſer, Sommerſproſſen
Naſenröte, Falten, Krähenfüße, rauhe, horkige Haut,
Warzen, dürftiges, glanzloſes Haar, Hagarausfall.
Kopfſchuppen, graue Haare, Damenbart, läſtige Haare
auf den Armen und in den Achſelhöhlen, ſchwache
Büſte (zurückgebliebene und erſchlaffte), Magerkeit,
Flechten, Krätze, Korpulenz, ſowie jeden anderen
Schönheitsfehler. Genau angeben, um welchen Febler
es ſich handelt. Rückporto veilegen.
Erha-Haus, Ahbtlg. 126, Berlin W. 30

ne

o dern
rto

Die Natur u. Selbſtheilung
Taufendfach zählen die Mittel, welche gegen die

zahlreichen Kranukheitserſcheinungen angeboten
werden, tauſendfach ſind die Enttäuſchten die ſich
täglich betrügen und durch kurpfuſcheriſche Be
ſtrebungen wohl ihr Geld aber nicht ihre Leiden
und Schmerzan los geworden ſind und deshalb
mißtrauiſch einer auf langſähriger reeller Grund

über ſtehen. Urin nur mitbringen
Sprechzeit: Sonnabends 9—5 Uhr nachm.

6. Holle, Halherst

e 29, Mitgl.d. Verb. BeratenderPat.-Ing. r r e

Montag, 28. Jnli nachmittags 3 s übr

wie geſchaffen zum Ausruhen

r

lage qufgebauten natürlichen Heilmethode gegen

adt, Roonstr. 62, part.
h
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 170. Sonntag, 22. Juli 1928. 3. Jahrgang.

e

Die landwirtſchaftliche Unfallverſicherung.
Die landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz

Sachſen hat ein Rundſchreiben herausgegeben, das die „Bedarfs
berechnung“ für das Jahr 1927 vornimmt. Man erſieht daraus,
daß die Genoſſenſchaft in dem angegebenen Jahr Aus gaben
4278 100 A. hat. Davon entfallen auf Entſchädigungsbeträge ollein
3 zwei Drittel Mill. A. Das übrige entfällt auf die Verwaltung.
Zur Verwaltung gehört aber anch die Unfallunterſuchung und Feſt
ſtellung der Entſchädigung, Koſten des Verfahrens vor den Ver
ſichertenbehörden und vor allem die „laufende Verwaltung“ mit
rund 358 600 Infolgedeſſen ſind zur Verwaltung arch die
Koſten der Unfallverhütung gercchnet, die 53 690 be

ztre gen haben. Es muß feſtgeſtellt werden, daß im Laufe der Jahre
die Unfallverhütung eine immer beſſere Ausgeſtalkung erfahren hat

Nach Statiſtiken beſitzt die landwirtſchaftliche Berufsgenoſſen-
ſchaft für die Provinz Sachſen rund 314 600 verſicherte Betriebe
und 893 000 verſicherte Perſonen. Die Genoſſenſchaft beſitzt noch
das Syſtem der örklichen Vertrauensmänner. Es ſind ſolcher 2724
vorhanden. Die Zahl der Unfälle hat ſtändig zugenommen. Für
das Jahr 1927 liegen die endgültigen Ziffern noch nicht vor. Im
Jahre 1926 aber wurden 11 926 Betriebsunfälle bei der Genoſſen
ſchaft angemeldet, das ſind umgerechnet auf je 1000 verſicherke
Perſonen 13,35.

Unter den Verunglückten befinden ſich 147 (einhundertſtebenund-

vierzig) in dem einen Jahr durch Betriebsunfall ge
tötete. Sie hinterließen zuſammen 153 Hinterbliebene. Als
dauernd völlig erwerbsünfähig wurden 47 erklärt, als teilweiſe er
werbsunfähig 2591. Zuſammen wurden in dem einen Jahr für 2785
Perſonen Entſchädigungen auf Grund der ſtaatlichen Unfallverſiche
rung feſtgeſetzt. Zu Beginn des Jahres 1927 erhielten 16 394 Per
ſonen Rente aus der Berufsgenoſſenſchaft. Darunter befanden ſich
71 Jugendliche unter 16 Jahren. Jm Laufe des Jahres 1927 iſt
dieſe Zahl noch weiter geſtiegen. Es entfallen demzufolge auf jeden
Rentenempfänger oder ſonſt Unterſtützten durchſchnittlich jährlich
etwa 200 A. Ein jedenfalls verhältnismäßig geringer Betrag Ein
großer Teil der im Jahre 1926 erſtmalig entſchädigten Unfälle näm
lich 832, ereignete ſich durch Fall und zwar von Treppen, Leitern,
in Vertiefungen uſw., ein weiterer Teil, nämlich 611, durch Fuhr
werk, namentl. Ueberfahren, ſodann 497 durch Tiere (Stoß, Schlag
iſw.), 313 durch Eindringen von Svplittern in den Körper, 144 durch
Zuſammenbruch, Einſturgz uſw. Wenn von der großen Zahl der
gemeldeten Betriebsunfälle nur ein verhältnismäßig kleiner Teil
zur Entſchädigung gelangt, ſo deshalb weil ſehr viele Fälle größere
Folgen über die 13. Woche nach dem Unfall hinaus nicht hinter
laſſen Und die Genoſſenſchaft deshalb nicht eingreift.

Bei der landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz
Sachſen, die ſich in 55 Sektionen aufteilt, (jeder Land oder Stadt
kreis iſt „Sektion“) beſitzen dieſe Sektionen eine größere Selbſtän-
digkeit. Gewiſſe Leiſtungen ſetzen ſie ſelbſtändig feſt und gehen
anch geldlich allein zu ihren Laſten. Von den zuſammen für das
Jahr 1927 aufzibringenden Koſten („Umlagen“) entfallen je etwo
die Hälfte auf Rechnung der Sektionen und der Genoſſenſchaft im
Allgemeinen Deshalb ſind auch die Umlagen, die zur Erhebung
kommen, keine einheitlichen, ſondern bei feder Sektion verſchieden
Bei ſämtlichen land wirtſchaftlichen Betriebsunternehmern der Pro

vinz beträgt die nach den Verzeichniſſen aufgerechnete Grund
ſteuer rund 5 Millionen Mark. Bekanntlich werden die Umlagen
für die landwirtſchaftliche Unfallverſicherung erhoben durch Zu
ſchläge zu der Grundſteuer. Die Höhe des Zuſchlages im
Jahre 1928 für 1927 ſchwankt ſchwankt in den einzelnen Stadt und
Landkreiſen von 17 Pfg. auf je 1 Mk. Grundſtener bis auf 195 Pfg
im Bezirk Schleuſingen. Das iſt alſo rund das Ifache. Woher

ſolche erſt e her heiten kommen, iſt auf dem erſten Blick nicht ver
ſtändlich Jm allgemeinen iſt durchſchnittlich der Zuſchlag ſo hoch
wie die Grundſteuer ſelbſt, ſo daß dieſe alſo doppelt erhoben wird.

Schimpffreiheit für die Tribüne“.
Es gibt Parteien und Zeitungen, die das Narrenrecht für ſich

in Anſpruch nehmen können. Das ſind die Hitlerbrüder und die
ihnen geſinnüngsverwandten Kommuniſten und deren Preſſe Ob
man in Hitlers „Völkiſchen Beobachter“, in den „Deutſchen Vor
wärts“ oder in die „Rote Fahne“ und deren mitteldeutſchen Ab
klatſch derſelben, der Magdeburger „Tribüne“ hineinblickt: Es
iſt ein und dieſelbe Geſinnung, überall der gleiche Mangel an Ver
antwortung und Logik.

Wenn in Deutſchland irgendwo ein Eiſenbahn- Unglück paſſiert,
dann heißt es bei den Deutſchnationalen und Völkiſchen und Kom
muniſten übereinſtimmend: „Dawesbahn!“ Das Unglück iſtimmer eine Folge außenpolitiſcher Bedrückung durch die Feinde
Deutſchlands. Wenn unſere Nattonaliſten ſo etwas behaupten,
dann hat es wenigſtens noch einen agitatoriſchen Sinn, ſchwieriger
zu erkennnen aber iſt ſchon, wieſo von den Kommuniſten die gleichen
Entſchuldigungsgründe, welche ſchließlich die ReichsbahnHauptver-
waltung für ſich in Anſpruch nehmen könnte, unterſtützt werden.
Wir Sozialdemokraten ſind im Gegenteil der Meinung, daß die
Gründe der zahlreichen Eiſenbahnunfälle unſerer Zeit in der Per
ſonalansbeutung, der überlangen Arbeitszeit uſw. zu ſuchen ſind,
und daß die Entſchuldigung „Dawesverpflichtungen“ eine faule
Ausrede iſt. Wenn die Kommuniſten alſo von Dawesbahn reden.
ſo beſorgen ſie damit lediglich die Geſchäfte der ReiſchsbahnHaupt
verwaltung. Jhnen ſelbſt ſcheint das wohl kaum je zum Bewußt-
ſein gekommen zu ſein. Jhnen kommt es lediglich darauf an, die
Befehle Moskaus auszuführen, wofür ſie bezahlt werden nd vor
allen Dingen der Sozialdemokratie etwas am Zeuge zu flicken.

Wenn ſich jetzt die Tore der Zuchthäuſer und Gefängniſſe geöff
net haben, ſo hat lediglich die Sozialdemokratie durch ihre Teil
nahme an der gegenwärtigen Regierung im Reiche das Verdienſt
hierfür Oder ſind die Kommuniſten etwa der Meinung, daß unter

deutſchnationalen Regierung Hergt-Keudell-Schiele-Koch
dieſe Amneſtie möglich geweſen wäre? Den Dank an die Befreier
ſtattet die Kommnniſtiſche Partei der Sozialdemokratie jetzt da
durch ab, daß ſie eine hemmungslofe Schimpfkano-
nade über uns losgehen läßt. Sonderbare Logik. Wir verlan-
gen wahrhaftig keinen Dank der kommuniſtiſchen Partei, aber der
einfachſte politiſche Anſtand falls ſolcher vorhanden wäre, und die
einfachſte vernunftgemäße Ueberlegung müßte den Moskauern doch
ſagen, daß ſie mit ſolcher Verdrehüng der Tatſachen keinen Blu
mentopf gewinnen können.

Die neueſte Entdeckung, welche die

der

Magdeburger „Tribüne“

das Beims, Ferl und Pei s für de
b au“ eingetreten ſeien, nämlich dadu
einer der letzt
kommuniſtiſchen

den blödſinnigen
ort über den Neubau

gemacht hat, iſt die, daß ſie in einem langen Artikel mit doppelter
Schlagzeile ihren bedauernswerten Leſern weiß zu machen ſucht,

n „Panzerkreuzerdaß unſere Genoſſen in

Welche Gründe da
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nommen worden. Daß etwa Demokraten und Wirtſchaftspartei ge
ſchloſſen gegen den Panzerkreuzer geſtimmt hätten, kann nur ein
pölitiſches Kind annehmen. Dadurch, daß die Frage bis zum Herbſt
vertagt wurde, iſt es vielleicht möglich. den Panzerkreuzerbau noch
zu verhindern und die Millionen, die für dieſe Kinderei ausgegeben
werden ſollen, für zweckvollere Dinge anzuwenden. Jm übrigen iſt
es unpolitiſch über eine Frage, die im Augenblicke nicht aktuell iſt,
eine mindeſtens unſichere Entſcheidung herbeizuführn. Es hat faſt
den Anſchein, als ob den Kommuniſten im Intereſſe ihrer Agitation
ganz beſonders daran liegt, den Panzerkreuger durchzudrücken, um
ſich einerſeits bei ihren politiſchen Freunden, den Deutſchnationalen
und Nationalſozialiſten, beliebt zu machen und andererſeits, den
Einfluß der Sozialdemokratie in der Regierung durch Sprengung
der Koalition auszuſchalten. Das erſtrebenswerte Ziel der Mos
kauer iſt eben der Bürgerblock. Was kümmern ſie ſich darum, ob
für die Arbeiterſchaft praktiſche Erfolge herauskommen, ob die
Lohnſteuer um 130 Millionen Mark jährlich geſenkt. wird, ob
ſchließlich die armen Teufel, die ihre Zentrale durch ihre Parole in
die Gefängniſſe und Zuchthäuſer gebracht hat, dort weiter ſchmach
ten, ob die drückenden Lebenmittelzölle abgebaut, die Sozialpolitik
verbeſſert wird. Die Hauptſache bleibt bei ihnen die poli
tiſche Phraſe-

Sie ſchätzen ihr Publikum wirklich ſehr tief ein, wenn ſie es
wagen, ihm die Lüge vufzutiſchen, daß ſozialdemokratiſche Abge
ordnete für den Bau von Panzerkreuzern eintreten. Es wird noch
ſehr oft vorkommen, daß Sozialdemokraten gegen die hirnverbrann
ken Anträge der Kommuniſten ſtimmen müſſen, wenn ſie die Jn
tereſſen der Arbeiterſchaft wahrnehmen wollen.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 21. Juli.

Darf ich mal um Feuer bitten
Man begegnet ihnen überall. Allen gemeinſam iſt auch ihr

Lebensprinzip: Führe ſtets etwas Rauchbares, doch kein Feuer
bei dirl Es gibt drei verſchiedene Arten von Feuer Mardern,
die äußerlich nicht immer zu unterſcheiden ſind, die ſich jedoch in der
Ausdrucksweiſe, im Tonfall der Bitte um Feuer, die ſich bis zur
ſtillen Drohung ſteigern kann, verraten

Der Edel Feuer Marder hat ſtets ſein Streichholz „vergeſſen“.
Er entſchuldigt ſich, bittet höflich, bietet ſein wohlgefülltes Etui
an, dankt und qualmt hutlüftend ab. Die zweite Spezies dagegen
will „ſparen“. Dieſer Marder hat die Streichholz Doſe in der
Taſche. Es iſt ihm jedoch zu umſtändlich, erſt den Mantel aufzu
knöpfen und das Jackett, in den Taſchen zu ſuchen und überhaupt

ſeine Zigarre anzuſtecken. Das muß der Unglückliche für ihn tun,
der ihm gerade in den Weg läuft Hauptſächlich im dichteſten
Menſchengedränge, im überfüllten Eiſenbahnabteil, vor verſtopften
Garderobe Ausgaben, wenn es in Strömen regnet oder wenn man
läuft, um den letzten Zug noch zu bekommen, da tritt dieſe Sorte
mit ihrer Bequemlichkeitsbitte an einen heran.
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Hast Du viel Arbeit, früh und spst,

am besten hilft Dir Gasgerät!
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Die häßliche Brigitte
Roman von Anny von Panhuys.

Copyright by Martin Feuchtwanger Halle a. d. S.

22. Fortſetzung (Nachdrück verboten.
Endlich fragte ſie ganz ängſtlich: „Err ſei alſo ohnen dinero, err

aben nada nada?“
„Daß „dinero“ Geld und „nada“ nichts hieß, war bei dem leb

haften Mienen- und Händeſpiel Elena Puigs nicht ſchwer zu er

ratenJürgen erwiderte ernſt: „Fritz Wendt hat kein Vermögen, auch
wird er den Kreuzhof hier bald verlaſſen müſſen.“ Er dachte, daß
Brigitte erſt geſtern zu ihm geäußert, ſofort nach ihrem Geburtstag
würde ſie Fritz Wendt bitten, ſich eine andere Unterkunft zu ſu
chen. Das ſollte eine ihrer erſten ſelbſtändigen Handlungen ſein

Elena Puigs Geſicht ſah wächſern aus.
„Alles ſein Luge, alles aber ich gehen nicht, ich laſſen mir

nicht ſo zurück zurück ich finden nicht die Wort.

„Zurückſchicken!“ half Jürgens ein.
„No, das willen ich nicht. Seine Madre at mir böſe Augen

gemacht und ſeine Padre auch. Jch willen ſeine Madre und ſeine
Padre ſagen, ſo ſein man nicht zu die Eſpoſa von ihre Sohn.

Jürgen wechſelte einen Blick mit ſeiner Frau.
„Herr und Frau Wendt, die Eltern von Fritz

nicht. daß Sie die Frau von ihrem Sohn ſind.
Was glauben die Padres, die Eltern, nicht? O ich aben meine

Papels, da ſtehen es, wir ſei verreirratet, da ſtehen es. Tränen
ſchoſſen wieder in die dunklen Augen. „Jetzt weißen ich, err aben
es ſeine Padres nicht geſagt, err aben mir geſagt, feine Padres
weißen es. Aber dann muſſen ſeine Padres denken ſo ungut über
mir. Jch gehen bei die Padres und ſagen alles

Sie ließ ſich nicht zurückhalten, und ſchließlich es
kein Grund vor, ſie von dieſem Gange zurückzuhalten.

wohl ein Recht dazu.
Brigitte kam, kaum daß Eleng gegangen war, und ſie hörte

nun von der Spanierin, die dieſe Nacht im IJnſpektorhauſe zuge
bracht.

„Fritz Wendt iſt ein gemeiner Menſch!“ ſagte Brigitte heftig
Jhr Mitgefühl war bei dem jungen Geſchöpf, das angab, ſeine

Frau zu ſein und es auch wohl war.

Wendt, glauben

lag ja auch
Sie hatte

16. Kapitel.
Fritz Wendt wurde von ſeinem Vater ins Wohnzimmer hinüber

gerufen. Jnmitten des Zimmers ſtand Elena Puig h Moran mit
rotflammenden Wangen und funkelnden Augen.

Sie ſtürzte Fritz entgegen, ſchrie „Du muſſen ſchwören, ich ſein
deine Eſpoſo. Deine Padres glauben das nicht, deine Madre at
mir genimmt meine Papels von unſerer Eirat!“

Fritz ſtand einen Augenblick faſſungslos.
Er hatte Elena doch geſtern früh in den Zug nach Paris geſetzt

ihr bis dorthin die Fahrkarte gegeben und noch Geld, damit ſie von
Paris weiterreiſen konnte nach ihrer Heimat

Sie hier zu ſehen, hatte er am allerwenigſten erwartet.
Er antwortete der Erregten nicht, ſah ſeine Mutter an, die mit

zornig-ſpöttiſchem Geſicht am Fenſter lehnte
Eleng hielt ihm die gerungenen Hände entgegen.
„Jch fein zurück weil deine Padres weißen ſollen, wir ſein eine

Ehe, wir Zwei. Deine Madre at meine Papels genimmt und da

daSie wies zum Ofen in dem ein luſtiges Feuer flackerte
Eleng würgte vor Aufregung fand kein deutſches Wort mehr,

keuchte: „Da da meine Papelsl“
Sie zeigte wieder auf den Ofen
Fritz verſuchte Haltung anzunehmen.
„Mutter, haſt du ihr wichtige Papiere weggenommen und ver

brännt?“ fragte er.
Mathilde Wendt fragte zurück? „Haſt du dieſe Perſon, wie ſie

in ihrem gräßlichen Kauderwelſch behauptet, wirklich rechtmäßig

geheiratet?“
Jhre Stimme war hart und böſe
Fritz war blaß, aber ſeine Augen hielten dem Blick der Augen

ſtand. die den ſeinen ſo ähnlich ſahen.
„Jch bin nicht verheiratet mit ihr.
„Dann wirf das Frauenzimmer hinaus daß es das Wiederkom

men vergißt“ ſagte ſie in gleich hartem Ton.
Karl Wendts breites Vollmondgeſicht ſchnitt eine Grimaſſe
„Ganz haſenrein in der Affäre iſt unſer Herr Sohn nicht, aber

er iſt ja alt genug und brauchte unſeren Segen nicht zu der Dumm
heit.“

Er zeigte verächtlich auf Elenga.
Die zitterte vor Empörung und trat dicht vor Mathilde Wendt

hin.
„Du aben meine Papels genimmt.“
Mathilde hob die Hand wie zum Schlage
„Jch habe ihr gar nichts genommen der verlogenen Perſon.
Die Spanierin duckte ſich vor der drohenden Hand, ſprang zur

Tür, ſtürmte aufs Geratewohl den Gang hinunter, immer in der
Angſt, die Frau mit den kalten grauſamen Augen könnte ihr fol
gen, ſie ſchlagen. Dieſe ſchlechte Frau, die ihr die Heiratspapiere,
die ſie ihr vorgelegt, nicht zurückgegeben, ſondern in den Ofen ge

worfen hatte
Sinnlos vor Aufregung und Angſt raſte ſie die Treppe hinab

und lief unten gerade Brigitte in die Arme

„Bitte, helfen du mir, bitte“, flehte Elena das ſchlanke Mädchen
an, und Brigitte zog ſie mit ſich in ihr Zimmer, riegelte hinter ſich
ab. Nach einem Weilchen blickte ſie auf den Gang hinaus, doch ſie
ſah niemanden. Ein Weinkrampf ſchüttelte Elena und Brigitte
hatte Mühe, die wahnſinnig Erregte leidlich zu beruhigen, damit
niemand aufmerkſam wurde.

Bis zum Abend verbarg ſie die Spanierin in ihren Räumen.
Als es dunkelte, brachte ſie das jetzt völlig verſchüchterte Geſchöpf

wieder in die Jnſpektorwohnung, wo es freundliche Aufnahme

fand.
Bei den Wendts aber wurde Kriegsrat gehalten
Frau Mathilde erklärte kurz, ſie wolle nichts mehr von dem

ſchwarzhaarigen Frauenzimmer wiſſen, man habe an Wichtigeres
zu denken, jedenfalls müſſe mit Brigitte bald Schluß gemacht wer
den. Jhr liege ſo die Ahnung im Blut, es ſei Eile vonnöten, man
könne nicht wiſſen, auf welche Weiſe die Spanierin nochmals auf
tauche und durch Zufall alles durchkreuze. Sie ſei dafür, wichtige

Dinge bald zu erledigen
Die Männer ſahen ſich an, und trotzdem ſie keinen Einwand

machten graute beiden vor der Kaltblütigkeit dieſer Frau.
Sie lachte. „Jhr ſeht aus, als ſollte es euch an den Kragen

gehen. Es bleibt dabei, was ich geſtern vorſchlug. Jch werde alles
vorbereiten

Zwei Tage ſpäter, es war nach dem Nachteſſen, als man, wie
manchmal des Abends, plaudernd zuſammenfaß, da ſchlug Ma
khilde Wendt vor ſich damit die Zeit zu verkürzen, daß ſie Hand
ſchriften heautachten wollte.

„Jch habe es nämlich zu ziemlicher Fertigkeit in der Grapho
(ogie gebracht“ erzählte ſie harmlos lächelnd, „und ich will einmal

verſuchen, oh ich es noch kann.
„Du verſtehſt etwas von Handſchriftendeutung?“ fragke Brigitte

ſehr erſtaunt. „Davon haſt du ja noch nie eine Silbe verlauten
laſſen.

„Mir liegt es nicht, mit meinem Können zu renommieren ant
wortete Mathilde Wendt, und ihr Mann fügte hinzu „Deine
Tante hat es ganz großartig heraus, aus der Handſchrift die Cha

raktere der Schreiber zu erkennen. e
Das intereſſierte nun Brigitte im Augenblick wirklich Sie ver

gaß flüchtig ſogar die ſtändige Furcht, die ſie immer in der Nähe
der Verwandten erſte ſeit ſie wußte, ihr Leben war von ihnen

bedroht.
„Wollen einmal eine Probe machen

und fein flaches ſchwammiges Geſicht wandte ſich,

wollen vollgeſogen, Brigitte zu
Brigitte ekelte vor dem Komödianten.

wollte ſie doch gern deuten laſſen.
(Fortſetzung folgt.)

ſchlug Karl Wendt vor,
ganz von Wohl

Aber ihre Handſchrift



Die letzte Gattung endlich beſitzt einfach keine Streichhölzer.
„Feuer! und deine Zigarre wandert mit dem Mundſtück nach

vorn in nicht immer appetitliche Finger. Er brennt dir das Feuer
ſchief, murmelt etwas vom „Stummel veredeln“, zerknüllt das Deck
blatt, zieht und zieht, reicht einem die lädierte Havanna zurück

ſaugt behaglich an ſeinem Glimmſtengel, ſagt befriedigt So
und verſchwindet. Das Ausrottungsmittel gegen dieſe Feuermar
der wäre ſa ſehr einfach und radikal anzuwenden. Man bedauert,
nicht helfen zu können. Aber wer brächte es übers Herz, einem, den
ſo unbeſchreiblich „rauchert“ die Bitte um ein armſeliges einziges
Streichholz abzuſchlagen, an dem des nächſten Glück im Augenblick

entzündet wird? Ego.
Trauerſpiele bietet das Leben genug.

ſich mit ihnen auseinander.
Der tiefe Menſch ſetzt

Aber gerade auch der ernſte, tiefe
Menſch liebt auch den Humor. Die Größten im Reiche deutſcher
Dichtung haben ihn gepflegt. Aber wie ſelten wird er richtig ge
würdigt. Herr Archivar Henneberg wird am Sonnabend, den 21.
Juli, abends 8 Uhr im Saale der Reuproteſtantiſchen Gemeinde
einen Vortrag halten über „Deutſcher Humor“, der auch Proben
aus der deutſchen Dichtung bringen wird. Daß auch unſere ernſten
Denker Sinn für das Leben gehabt haben, wird der Vortrag leh
ren. Der Eintritt iſt unentgeltlich, jedermann willkommen. Der
Beſuch des Vortrages iſt zu empfehlen.

Promenadenkonzerke. Jm neuen Kurhausgarten findet von
morgen ab regelmäßig Sonntags von 11——12.30 Uhr Promenaden-
konzert ſtatt. Jn der Badeanſtalt Neſſeltal werden fortan die
Badekonzerte Dienstags und Freitags von 11 Uhr an veranſtaltet

Mokorradunfall. Auf der Bolmker Chauſſee iſt ein Motor
radfahrer mit ſeinem Beiwagen ſo ſchwer geſtürzt, daß die Firma
AutoAckert den Wagen abſchleppen mußte. Jnwieweit die Mit
fahrenden Verletzungen erlitten hatten, war nicht feſtzuſtellen. Die
Gendarmerieſtation konnte darüber keinerlei Auskunft erteilen.

Arbeitergeſangverein „Liederbund Die außerordentliche
Generalverſammlung des Geſangvereins „Liederbund“ findet am
Sonnabend abend um 8 Uhr im Monopol ſtatt, wozu ſämtliche
aktiven und paſſiven Mitglieder unter allen Umſtänden erſcheinen
müſſen, da wichtige Beſchlüſſe zu faſſen ſind.

Baugewerksbund. Die Monatsverſammlung unſerer Ge
werkſchaft findet am Sonnabend im Gewerkſchaftshaus ſtatt. Alle
Mitglieder müſſen beſtimmt und pünktlich erſcheinen.

Marktfeſtſpiele. Heute 81 Uhr Aufführung des großen mit
telalterlichen Myſterienſpiels „Jedermann“ von Hugo von Hof
mannsthal mit der Muſik von Einar Nilſon. Ein Spiel aus dem
Mittelalter, ein echtes Myſterium an einer Stätte, die im Mittel
alter ſchon Theater war, gewinnt damit an beſonders charakteriſti
ſcher Bedeutung. Karten von 1 bis 5 Mark an der Tageskaſſe Kon

fitürengeſchäft Hofmann, Markt ſowie an der Abendkaſſe. Steh
plätze 0.50 Mk.

Nöſchenrode. (Gemeindevertreter Sitzung Jm heutigen An
zeigenteil macht der Gemeindevorſteher bekannt, daß am Dienstag,
nachmittags 5 Uhr. im Gemeindehaus eine Gemeindevertreterſitzung
ſtattfindet. Auf der Tagesordnung ſteht die Etatsberatung, neben
der Erhöhung einer Reihe von Gebühren und Zuſchlägen zu
Steuern. Außerdem iſt noch eine Reihe weiterer wichtiger Beſchlüſſe
zu faſſen, ſo daß ſich ein Beſuch der Sitzung empfiehlt.

Kreis Wernigerode.
Darlingerode, 19. Juli. (Gemeindevertreterſitzung.) Am letzten

Mittwoch fand die Sitzung der Gemeindevertretung ihre Erledigung
die am Freitag angeſetzt war, wegen Beſchlußunfähigkeit (durch die
Hitze wohl veranlaßt) aber nicht ſtattfinden konnte. Bis auf einen
Vertreter war vollzähliges Erſcheinen feſtzuſtellen. Gemeindevor-
ſteher Riemenſchneider eröffnete 815 Uhr die Sitzung. Durch die
Tropenwärme ſcheinbar veranlaßt, iſt das ſchlummernde Projekt
der Badeanſtalt auf der Bildfläche aufgetaucht. Die Vertreter ka
men leider zu keiner poſitiven Löſung. Es wurde Beſchluß gefaßt,
dem Vorſteher zur weiteren Durcharbeitung den Plan zu über
tragen. Der Friedhof bedarf unbedingter Vergrößerung. Schon
jahrelang fordert ein Teil der Einwohner einen nichtkirchlichen Ge
meindefriedhof, dem Dorfparlament bei den beſchränkten Mitteln
Kopfſchmerzen verurſachend. Die Kirchengemeinde iſt feſtgefahren
und die Gemeinde ſoll nun einſpringen beim Ankauf des Geländes.
Dem Vorſteher wurde der Auftrag erteilt, die Vorarbeiten zu

leiſten. Hier ſei der Vorſchlag gemacht, zu prüfen, ob auf geſetz
licher Grundlage eine Enteignung zum Allgemeinwohl bei ange
meſſener Entſchädigung möglich iſt. Ein Antrag des Kataſteramtes,
Dorfkarte und Rezeß zu bekommen, wird abgelehnt. Das Bauge
ſuch des Handelsmanns Eilert, ſeinen Stall an die Grenze zu
bauen, wird genehmigt. Ein Antrag der Fürſtlichen Verwaltung,
das Tor an der Südſeite der Soolwieſe zu ſchließen, wird auf
Widerruf genehmigt, wenn die Fürſtliche Verwaltung einen Ueber
gang ſchafft. Die Wildſchäden für die angrenzenden Nutzungen ſind
enorm, und die Durchgänger achten zu wenig auf Schließung der
Tore. Für die Auktion des Brennholzes ſollen die Selbſtkoſten feſt
geſetzt werden. Zum Schluß folgt die Abrechnung der Gemeinde
kaſſe. Jn 165 Einnahmepoſfitivnen und 645 Ausgabe-
belegen verlieſt dann der Kaſſierer ſeinen Bericht
der zum Teil gelangweilt aufgenommen wird. Am Schluſſe des
Berichtes werden die Vertreter mit Stolz erfüllt, daß ein Ueber
ſchuß erzielt iſt. Die Rechnungslegung für das Rechnungsjahr
1927-28 ergibt in der Forſtkaſſe eine Einnahme von 3309,10 Mark
und eine Ausgabe von 1573 98 Mark, bleibt ein Beſtand von
1735,12 Mark, davon Guthaben für die Intereſſenten 663,82 Mark.
Beſtand 1071,30 Mark. Gemeindeanteil 267,83 Mark. Die Ge
meindekaſſe ſchließt mit einer Einnahme von 53 028 54 Mark und
einer Ausgabe von 51 094,79 Mark ab, bleibt Beſtand 1938 75
Mark. Dem Kaſſenrendanten wurde Entlaſtung erteilt. Kurz vor
Mitternacht wurde die Sitzung geſchloſſen.

Aus Halberſtadt.
Abſchlußferienwanderung der Arbeiter

wohlfahrt.
Die ſchönen Tage des ſüßen Nichtstuns ſind gezählt Bald ſind

die großen Schulferien vorüber. Dann geht es wieder jeden Morgen
mit dem Ränzel auf dem Rücken zur Schule. Dann muß die quir
lende Kinderhand wieder ſtill ruhen und ſtatt der knallenden
Peitſche den Federhalter führen. Hin ſind die Tage der Roſen!

Auch die wunderbaren Ferienwanderungen der Arbeiterwohl
fahrt gehen zu Ende. Noch einmal wird ſich getroffen, um in bun-
tem Zuge in den rauſchenden grünen Wald zu ziehen, wo die Vögel
ſingen, Grillen zirpen und Schmetterlinge von Blume zu Blume
rudern. Noch einmal geht's die verſonnenen Waldwege entlang
über die grüne Wieſe, wo man ſo oft ruhte oder ſprang. Und ein
letztes Mal iſt mann dann in der Molkenmühle im großen Kreiſe
von Schulfreunden beiſammen. Dieſer letzte Tag ſoll daher auch ein
beſonders feſtliches Gepräge erhalten. Wenn man Abſchied nimmt
von einer frohen Zeit, dann ſoll derſelbe in Schönheit und bei
froher Laune vor ſich gehen. Es iſt ja kein Abſchied für immer.
Mal kommen die Ferienwanderungen wieder.

Die Abſchlüß-Ferienwanderung der Arbeiterwohlfahrt findet
am nächſten Mittwoch ſtatt. Morgens 9 Uhr wird ſich wieder an
dem bekannten Treffpünkt zum Abmarſch eingefunden. Teilnehmen
dürfen nur Kinder, die bisher mitwanderten. Marſchierten bisher
die Kleinen und Kleinſten ohne Eltern in die Berge, ſo werden
diesmal die Eltern erſucht, ſich bis zum Nachmittag ebenfalls in der
Molkenmühle einzufinden, um die Ferienwanderungen mit einem
Familienfeſt abzuſchließen. Abends wird von der Sternwarte aus
in geſchloſſenem Zuge nach Hauſe marſchiert. Rote Fackeln werden
brennen und dem Wald die letzten Abſchiedsgrüße künden.

der elterlichen Wohnung zu.Arbeitereltern! Laßt Eure Kinder auch an dieſer ehten
derung teilnehmen und kommt ſelbſt.

Erlebnis wird, an das ſie gern zurückdenken.

ArbeikerKinderfreunde. Am Sonnkag früh um 7 Uhr treffen
ſich alle Kinder über 11 Jahre am „Fürſtenhof“ zur Fahrt nach dem
Mönchsmühlenteich.

Sängerbund. Heute, Sonnabend, abends 8 Uhr, außerordent-
liche Vorſtandsſizung. Es darf niemand fehlen. Am Montag übt
der Frauenchor um 8 Uhr. Von 9 Uhr ab iſt gemiſchtes Chor-
ſingen. Am Dienstag abend von 18 Uhr ab Uebungsſtunde für
den Männerchor. Am Sonnabend, den 28. Juli, pünktlich 7.45
Uhr, müſſen alle Sängerinnen und Sänger im „Elyſium“ ſein.

Liederabend des Geſangvereins „Sängerbund“. Am Freitag
den 3. Auguſt, veranſtaltet der Geſangverein Sängerbund, um den

Undmit dieſem lodernden und züngelnden Feuer gehts der Stadt und

Schafft den Kindern eine v
Freude! Sorgt dafür, daß die letzte Wanderung den Kindern ein

vielen Wünſchen und Anfragen gerecht zu werden, im herrlich ge
legenen Garten des Reſtaurants „Spiegelsberge“ einen Lieder
abend. Neben der Mitwirkung des geſamten Chores werden die
Herren Bollmann ſowie Hoffmann wieder mit neuen geſanglichen
Einlagen aufwarten. Der Vereinsleitung iſt es gelungen, für dieſen
Abend eine Sängerin, welche bis vor kurzem mit großen Erfolgen
lange Zeit in Berlin gaſtierte, zu verpflichten, ſo daß der Lieder
abend bereits durch dieſe Sängerin eine beſondere Not erhält. Wie
bei den vorhergehenden Liederabenden, ſo iſt der Eintrittspreis
auch diesmal wieder ſehr gering, damit es weiten Teilen der Hal
berſtädter möglich iſt, dieſen Abend zu beſuchen

Eine Jahnwieſe in Halberſtadt. Zum Gedächtnis des 150.
Geburtstages des Turnvaters Jahn hat die Stadtverwaltung einer
Bitte des HarzHuyGaues der deutſchen Turnerſchaft entſprechend
die in den Spiegelsbergen an der ſogenannten Brockenbank ge
legene Wieſe mit „Jahnwieſe“ benannt.

Sonnkagsdienſt der Apotheken. Den Sonntagsdienſt für mor
gen ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonnabend
den 28. Juli, verſieht die Ratsapotheke Holzmarkt 13, Tel. 2476.

Das Platzkonzert der Bakgillons- Kapelle findet am Sonntag,
den 22. Juli, ab 11 Uhr auf dem Friedrichsplatz unter Leitung des
Muſikmeiſters Penzl nach folgendem Programm ſtatt: 1. Ouver
ture Ruy Blas von MendelsſohnBartholdy, 2. Mondnacht am
Rhein von Brandt; 3. Amoureuſe Boſton von R. Berger; 4. The
men aus der Oper „Tosca“
Potpourri von Leo Fall.

Eine Ausreißerin feſtgenommen.
Jlſenburg war ihren Eltern ausgerückt.
Polizei angehalten und wird den Eltern wieder zugeführt werden.

Aus Thale.
(Ferienkindergusflug) Hei das war mal wieder

ein feiner Ferientag, ſo haben wohl geſtern abend alle Kin
der und auch die Führer, ſowie alle Tei nehmer an dem Ausfluge
nach Halberſtadt, gedacht. Und es war wirklich ſo. So viel Gutes
an leiblicher und geiſtiger Nahrung, wie geſtern den Teilnemern
an dem Ausfluge vorgeſetzt worden iſt, konnte noch bei keinem Aus
fluge geboten werden. Dank der großen Mithilfe der Arbeiter
wohlfahrt, beſonders der Landtagsabgeordneten Frau Bollmann in
Halberſtadt, war es nur möglich, etwas derartiges bieten zu kön
nen. Die Wurſtfabrik von Heine wurde zuerſt beſichtigt. Dort gab
es für Groß und Klein recht viel zu ſehen und zu bewundern. Doch
nicht nur zu ſehen unter liebenswürdiger Führung, ſondern, die
Firma Heine gab den Kleinen ſowie den Erwachſenen durch eine
Koſtprobe ihrer Erzeugniſſe mit auf dem Weg. Dieſe reichlich be
meſſene Koſtprobe dürfte ſicher bei allen Teilnehmern als Abend-
eſſen gelangt haben. Der Firma Heine ſowie den liebenswürdigen
Führern ſei noch an dieſerStelle unſer wärmſterDank ausgeſprochen
Weiter wurden beſichtigt die Vogelausſtellung und das Müuſeum.
Daß die Stadt Halberſtadt im Beſitz derartiger Ausſtellungen iſt,
dürfte den meiſten Einwohnern von Thale unbekannt ſein. Be
fonders hervorgehoben zu werden verdient die Vogelausſtellung,

Ein junges Madchen

der ganzen Welt iſt. Nicht nur Kinder, ſondern allen Erwachſenen
können beide Ausſtellungen zum Beſuch nur empfohlen werden.
Dann ging es nach dem Freibade der Stadt, welches den Kindern

für ein ganz geringes Entgelt zur Verfügung geſtellt wurde.
Freude für die Kleinen vom m See denen

dem kühlenden Naß herausgubekommen: Der Tag e ht

Höhepunkt im Lokal der Genoſſin Bollmann. Dort wurde
das leibliche Wohl der Kinder ſowie der Erwachſenen geſorgt
Würſtchen von der Firma Heine, die Brötchen und Kuchen vom
Konſumverein, den Kaffee von der Arbeiterwohlfahrt, alles zuberei
tet bei Bollmanns in der Bakenſtraße und ſerviert von den Frauen
der Arbeiterwohlfahrt. Das ſchmeckte ſo lecker wie daheim bei

für

BeilagenHinweis.
Unſerer heutigen Auflage liegt ein Proſpekt der Staatlichen

Lotterie Einnahme Heinz Boudnik, Hannover bei. Wir
bitten um beſondere Beachtung

J „,;Z;J J J J T e SFilme der Woche.
„Rivalen“ im Lichtſchauſpielhaus.

Die Filme der Amerikaner ſtanden bei uns eine ganze Zeit lang
nicht gerade hoch im Kurs. Das kam vor allem daher, weil nach
Deutſchland zuerſt die billigſten und älkeſten amerikaniſchen Filme
eingeführt und dem deutſchen Publikum nach einer ſchlechten Be
arbeitung vorgeſetzt wurden. Die Räuber und Jndianerfilme
oder überhaupt die Senſationsfilme der Amerikaner ſtanden auf
einem Niveau, das für das deutſche Publikum entſchieden zu niedrig
war und auf dem es nicht folgen wollte, weil die deutſche Jnlands
produktion weſentlich beſſere Filme herausbrachte, als die auch jetzt
noch im Beiprogramm der Lichtſpielhäuſer gezeigten amerikaniſchen
Filme. Erſt als die amerikaniſchen Humoriſten mit ihrer zum Teil
ſehr grotesken Darſtellung in Deutſchland Eingang fanden, änderte
ſich oder beſſerte ſich die Qualität des amerikaniſchen Filmes. Wir
bekamen Filme der großen amerikaniſchen Produktion zu ſehen,
Charlie Chaplin und andere international beſetzten Filme fanden
Anklang in Deutſchland. Es ſei nur an die berühmten Chaplin
Filme „Goldrauſch“ und „Zirkus“ erinnert

Zu den Filmen, die als wertvolle Schöpfungen der amerikani
ſchen Filminduſtrie zu bezeichnen ſind, gehört der Film „Riva-
len. Wir machen auf dieſen Film beſonders aufmerkſam, weil er
nicht nur eine Meiſterleiſtung der Regie iſt, ſondern weil er auch
geſchickt eine Propaganda gegen den Krieg entfaltet. „Rivalen“
gibt in einer äußerſt geſchloſſenen Handlung einen Abſchnitt aus
dem Leben zweier amerikaniſcher Soldaten wieder. Wir finden ſie
zuerſt in Peking, wo Flagg die Bekanntſchaft eines Mädchens macht.
Sein Kamerad Quirt macht ihm aber die eben Eroberte, nicht ge
rade tugendſame „Fee“ wieder abſpenſtig. Das gleiche Schauſpiel
ereignet ſich noch einmal in einer anderen Stadt, wo Flagg mit
einer Schönen einen Ausflug unternehmen will, zuvor aber noch
einen Einkauf unternimmt, indeſſen aber fiſcht Quirt wiederum die
eben gewonnene Maid ſeinem Kameraden weg. Dann kommt der

Weltkrieg. Wir ſehen die Bataillone in Frankreich marſchieren.
1917 landen die Amerikaner immer neue Truppen. Unter ihnen
befindet ſich auch der inzwiſchen zum Capitän avancierte Flagg, der
bald die reigende Tochter des Cognac Peter, eines vom Krieg ſehr
gut provitierenden Gaſtwirts, für ſich gewinnt. Faſt ſcheint das
Glück der Beiden nicht zerſtörbar zu ſein. Da tritt der Rivale Quirt
wieder auf. Und während Flagg ſeinen Urlaub in der Etappe in
luſtige aber recht zweifelhafter Geſellſchaft verlebt, hat der Rivale
wieder geſiegt. Er krägt, als Flagg nach dem Ort zurückkehrt, be
reits die Struümpfbänder, die Flagg der ſchönen Chermaine als be
ſonderes Zeichen ſeiner Liebe ſchenkte, als Aermelhalter. Da ent

für keinen entſheiden kann. Jhr Vater aber möchte ſie verkuppeln.
Flagg, der nunmehr ſehr ſtark verſtimmte, jubelt ſchon im ftillen,
daß ſein Rival nun das Mädchen heiraten muß, weil der Vater es
verlangt. Da kamwt der Abmarſch. Das Mädchen bleibt weiter
im Ungewiſſen, bis Quirt verwundet zurückkehrt und die Harmonie
herſtellr. Zugleich aber betritt Flagg das Zimmer, der das für
ſeinen Rivalen hergerichtelt Mal einnimmt im Glauben, es ſei ein
neuer Licbesbeweis der Chermaine. Er, der in Liebesſachen immer
Pech hatte, muß wieder erfahren, daß dem anderen das Glück hold
iſt. Es kommt zu einer harten Auseinanderſetzung Flagg und
Quirl, den Mund noch voll Brot, ſetzen mit Beſchimpfungen und
Streitereien ein. Schließlich wird eine Wette beſchloſſen, die den
Tod des bei einem Kartenſpiel Verlierenden bedeuten würde. Quirt,
der glückliche in der Liebe, verliert im Spiel, verſchwindet und
ſchließt ſich dann aber ſeinen wieder in den Graben ziehenden Ka
meraden Flagg an, die auf den Krieg fluchende Chermaine hoff
nungslos zurücklaſſend. Der Film klingt mit dem ungewiſſen Schick

ſal der beiden Rivalen, die den Tod bringenden mörderiſchen Ka
nonenſchlünden entgegenmarſchieren, gus.

Wir haben es, wie ſchon angedeutet, mit einem erſtklaſſigen
Film zu tun. Der Darſteller des Flagg, ein großer, breiter Menſch
überzeugt in allen Szenen des Films. Wenn er lacht und dabei
ſeine weißen Zähne zeigt, wenn er ſtreitetk mit dem Rivalen, wenn
er Befehle erteilt an ſeine Truppen, wenn er die von ihm geliebte
Chermaine umfaßt oder betaſtet und wenn er als enttäuſchter Lieb
haber im letzten Teile des Filmes das Feld vor dem Rivalen räu
men muß, das alles iſt ſo echt dargeſtellt, daß man von einer
Meiſterleiſtung ſprechen muß. Edmund Lowes heißt der Künſtler;
man wird ihn ſich merken müſſen. Einfach glänzend gruppierte
ſich die Handlung um ihn und um die als Chermaine auftretende
Dolores del Rio, eine ſchöne, raſſige Franzöſin darſtellend.
Viele Stimmungsmomente geſtatten ihr die Anwendung ihrer
fabelhaften ſchauſpieleriſchen Fähigkeiten. Als dritter in Bunde
tritt Victor Me. Loglen auf den Plan. Sein Huirt, der ſieg
haft lächelnde Rivale, bedurfte in keiner Weiſe der Ergänzung An
der Haupthandlung ranken ſich kleine Nebenepiſoden empor. Wir
ſehen den Krieg in ſeiner furchtbaren Geſtalt ſehen den Aufmarſch
der Truppen, ihren Zug in die Schützengräben, ſehen Tote und
Verwundete, ſehen wie ein tagebuchführender Soldat über die
Grauen des Krieges irrſinnig wird und erleben den Tod eines
Mutterſöhnchens, ſtill und in aller Vornehmheit geſchildert. „Nie
wieder Krieg!“ „Alle Mütter der Welt müßten gegen den Krieg
ſein!“ uſw. heißt es im Film. Die Form, wie hier eine Antikriegs
propaganda betrieben wird, iſt nur zu billigen. Es gibt Szenen,
die einen herzlich lachen laſſen, dann aber packen einem Szenen
voller Ernſt, und mit Ergriffenheit folgt man den tragiſchen Stellen

ſpinnt ſich ein lebyaſter Kampf um das Mädchen, das ſich zunächſt der Handlung. wk.

„Der Kellner aus dem Palaſthoter“.
Das iſt ein Ruſſenfilm mit allen ſeinen Vorzügen und Schwächen

wie wir ſie bei dieſem neuen Stil kennen. Die Vorzüge ſind vor
allen Dingen ſtarke Handlung und wirkungsvolle Verwendung
photographiſcher Möglichkeiten. Wie in den Romanen von Tolſtoi,
Doſtojewſki und Gorki und allen großen Ruſſen, wird die ſtarke
Handlung unterſtrichen von nachdenklicher Kleinmalerei. Die Nach
teile liegen in der Tendenz in der unglaublichen Naivität, die in
der Geſellſchaft nur Engel oder Teufel ſieht. Bei der ſeligen Char
lotte BirchPfeiffer, der Marlitt, der Eſchſtruth und den meiſten
ſchreibenden Frauen bis zur Hedwig CourthsMahler weiß man
daß die Geſellſchaft nur aus guten und ſchlechten Menſchen beſte
Die guten ſind immer die jungen Mädchen und die böſen enkweder
die Schwiegermütter oder Schwiegerväter. Bei den Kinoruſſen ſind
die guten, die Engel, immer nur die Arbeiter, während die bürger-
liche Geſellſchaft eine Höllenbrut iſt, gut genug um von den Stiefeln
des Proletariats zertreten zu werden. Das iſt eine ſehr naive Ein
ſtellung zu geſellſchaftlichen Problemen- Etwa gerade das Gegen
keil von dem, was Karl Mart lehrt. Der Ausbeuter iſt nach Karl
Marx nicht ſchlecht oder gut, ſondern keins von beiden ebenſowenig
wie das Proletariat perſönlich als gut oder ſchlecht zu bezeichnen
wäre. Gegenſätzliche ſoziale Verhältniſſe haben mit perſönlichen
Eigenſchaften ſehr wenig zu tun. Aber dieſe ruſſiſchen Films ſind
in der Hauptſache Propagandamaterial. Sie haben in erſter Linie
den Zweck, den Muſchick zu überzeugen, wie notwendig es geweſen
iſt, die ſchlechten Vertreter des Zarentum davonzujagen und wie
herrlich alles jetzt eingerichtet iſt. So ſind auch die hiſtoriſchen
Films, welche den Hergang des Umſtürzes behandeln, einzuſchätzen.
Mit irgendwelcher geſchichtlicher Wahrheit haben dieſe Films meiſt
nicht das geringſte zu tun. Sie ſind für beſtimmte politiſche Zwecke
zurechtgemacht. So iſt es auch mit dem „Kellner aus dem Palaſt
hotel Ein kleiner Proletarier des Gaſtwirtsgehilfenſtandes, der
durch ſeinen Beruf dazu verurteilt iſt, reiche Schlemmer zu bedie
nen, deren Hand ſich ſchließlich nach ſeinen perſönlichen Familien
verhältniſſen ausſtreckt, zeigt an ſeinem eigenen Schickſal die Ver
rüchtheit der vorrevolutionären Geſellſchaft. Durch gute ruſſiſche
Schauſpieler, insbeſond. den Darſteller der Titelrolle M. Tſchechow
und Vera Malinowskajag als des Kellners Tochter, wird ſtarkes
Theater geboten. Der Film intereſſiert, wie alle Ruſſen. Um
die Aufregungen dieſes Stückes wieder etwas abzuregen, dazu dient
ein recht mäßiger Luſtſpielfilm „Charlokt etwas verrückt“,
in dem Lya de Putti die Hauptrolle einer kapriziöſen Frau ſpielt
Auch hier iſt die Photographie außerordentlich gut. Beide Filme
ſind gegenwärtig in den Kammerlichtſpielen zu ſehen. r

von G. Puccini; 5. Der fidele Bauer,

Sie wurde hier von der

welche wohl eine der größten Ausſtellungen auf dieſem Gebiet in
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Muttern. Reichlich geſättigt an leiblicher und geiſtiger Koſt würde,
erſt ſpät, die Rückreiſe nach Thale angetreten, die per Poſtauto be
kanntlich ſehr flott durchgeführt wird. Hätten wir dieſes Verkehrs
mittel nicht zur Verfügung gehabt, ſo wäre das Tagesprogramm
gar nicht zu bewältigen geweſen. Allen Spendern nochmals herz
licher Dank, auch für die große Mühe und Arbeit, ſowie das große
Entgegenkommen der Stadt Halberſtadt.

S GSchattiger Weg nach dem Bergtheater).
Allen denjenigen, welche zu Fuß nach dem Bergtheater und den
Hexentanzplatz gehen, kann nicht genug empfohlen werden, bei
klarem Himmel den Weg vom „Bodetor nach dem Walpurgis
reſtaurant“ zu benutzen. Abgeſehen davon, daß jetzt alle Wege,
welche nach dem Bergtheater und Walpurgishalle führen, in ſehr
gutem Zuſtande ſind, ſo iſt der oben bezeichnete zu jeder Tageszeit
zu begehen ohne daß man den Sonßenſtrahlen aubsgeſetzt iſt. Auf
der ganzen Strecke wird der Weg von recht großen Lindenbüſchen
beſchattet, welche zur Zeit in Wüte ſtehen und den lieb-
lichen Blütenduft verbreiten. Dadurch wird die Begehung dieſes
Weges zur beſonderen Annehmlichkeit.

S Gorſicht beim Abſchluß von Lebensverſiche-
rungen). Seit einigen Tagen gehen in Thale Verſicherungs
agenten von Haus zu Haus, um Lebensverſicherungen auf eine
Volksfürſorge in Leipzig“ abzuſchließzen. Dieſe Agenten ſollen
ſchon eine Anzahl Verſicherungen abgeſchloſſen haben weil die Ver
ſicherken glaubten, es handele ſich um die auf gewerkſchaftlicher und
genoſſenſchaftlicher Grundlage aufgebauten „Volksfürſorge“ in
Hamburg. Arbeiterfrauen und Männer, ſeid vorſichtig beim Ab-
ſchluß von Lebensverſicherungen und verſichert euch und eure Fa
milie nur bei der „Volksfürſorge in Hamburg. Damit
ſtärkt ihr eure eigenen Unternehmungen

Kreis Oſchersleben.
Dingelſtedt, 21. Juli. (Raſch tritt der Tod den Men

ſchen an). Am Mittwoch kurz vor Feierabend ſtürzte der Kir-
ſchenpflücker Heinrich Drechsler aus vier Meter Höhe von der Lei
ter Er wurde ſofort in das Krankenhaus in Halberſtadt gebracht,
erlag jedoch am Donnerstag abend ſeinen ſchweren Verletzungen
Der Familie wendet ſich allgemeine Teilnahme zu, da ſich der Ver
ſtorbene im ganzen Orte größter Achtung und Wertſchätzung er
freute. Jm nächſten Monat wollte er ſeine ſilberne Hochzeit feiern.
Der unerbittliche Tod hatte es anders beſtimmt.

Aus Quedlinburg.
(Kegelkmäßiger Luftverkehr München Mai

an d). Wie bereits angekündigt, nimmt die Deutſche Lufthanſa
in Betriebsgemeinſchaft mit der italieniſchen Luftverkehrsgeſellſchaft
Aviolinee einen regelmäßigen Luftverkehr zwiſchen München und
Mailand auf. Die Eröffnung dieſer Strecke erfolgte am Montag,
den 9. Juli, nachdem ſchon im Vorjahre durch die Lufthanſa und
in dieſem Jahre auch durch die italieniſche Geſellſchaft zahlreiche
Verſuchsflüge in beiden Richtungen durchgeführt worden ſind, um
das Material zu erproben und die notwendige Flugſicherung durch
Einrichtung von Funk Und Wetterſtationen zu ſchaffen. Nach dem
einwand freien Verlauf der Probeflüge wird ſich nunmehr zu den
Hochgebitg e luglinten Wien Venedig und Genf Marſeille--Barce
on als dritte die Flugverbindung über die Zentralalp von
München nach Mailand geſellen Die Flugzeiten ſind: Abflug in
München 730 Uhr, Ei m in Mailand 11,15 Uhr, in ent
Fegengeſetzter Richtung ab 7,30 Uhr, München an 11,15
Uhr Verſuchsweiſe d ient angeflogen, wo die Zwiſchenlan
d r Uhr bzw. 8,45 Uhr erfolgt. Die italieniſche Luſtver

wird vorzugsweiſe dreimotorige Fokker- Flugzeuge

voller

kehrsgeſellſchaft

einſetzen, während die Deutſche Lufthanſa dreimotorige Rohrbach
Roland und Junkers Flugzeuge verwenden wird. Jn den erſten
Betriebsmonaten ſoll auf der neu eröffneten Strecke nur Poſt und
Fracht befördert werden für ſpäter iſt auch der Paſſagierdienſt
vorgeſehen. Die Zeiterſparnis gegenüber den Erdverkehrsmitteln
beträgt auf der Linie München Mailand bei 14 Stunden Fahrt
gegen knapp vier Stunden Flug rund 10 Stunden

(GSer neue FleiPer Verkehr) Die Zuſammen
arbeit zwiſchen Reichsbahn und Lufthanſa wird demnächſt erweitert
werden. Bisher erſtreckte ſie ſich nur auf die gemeinſchaftliche Be
förderung von Luftgütern auf Grund des bekannten, ſeit Oktober
vorigen Jahres in Kraft befindlichen Uebereinkommens über den
Flugeiſenbahnverkehr (Fleiverkehr), welches in dieſer Saiſon bereits
ſchöne Erfolge gezeitigt hat. Das Abkommen, das zur Zeit den
Direktionen der beiden Verkehrsunternehmungen vorliegt, erſtreckt
ſich nun auch auf Perſonen und Reiſegepäckverkehr, für den Fall,
daß Luftreiſende den Flug unterbrechen oder nicht antreten. Es iſt
in Ausſicht genommen, daß die Flugſcheine der Deutlſchen Luft

hanſa und der mit ihr in Betriebs gemeinſchaft fliegenden Luftver
kehrsgeſfellſchaften dann auch zur Benutzung der Eiſenbahn zuge
laſſen werden, wenn ſie einen hierauf bezüglichen Vermerk der
Lufthanſa tragen. Grundſätzlich iſt der Flugſchein beim Uebergang
auf die Eiſenbahn in eine Eiſenbahnfahrkatre umzutauſchen. Jm
Falle knappen Uebergangs vom Flugzeug Zur Eiſenbahn ſoll der
Reiſende auch berechtigt ſein, mit dem Flugſchein die Sperre zu
durchſchreiten und den Umtauſch in eine Eiſenbahnkarte bei dem
Schaffner im Zuge nachzuholen. Nur bei Benutzung von F. D.
FF. D., Expreß und Luxuszügen iſt der beſondere tarifmäßige Zu
ſchlag vom Reiſenden bar zu zahlen. Reiſegepäck, das der Flug
gaſt bei der Luftverkehrsgeſellſchaft gegen Bezahlung der Gepäck
fracht für die Flugſtrecke bereits aufgeliefert hat, wird bei dem
Uebergang des Luftreiſenden zur Eiſenbahn zur Beförderung auf
dem Schienenwege gleichfalls zugelaſſen, wenn der Fluggepäckſchein

der Luftverkehrsgeſellſchaft von der Lufthanſa mit einem entſpre
chenden Vermerk vorgeſehen iſt und das Reiſegepäck nicht unter
Zollkontrolle ſteht. Der neue Flugeiſenbahndienſt wird voraus
ſichtlich im Gegenſatz zum „Fleiverkehr“ die Bezeichnung „Flug
eiſenbahnPerſonenverkehr“, oder kurz „FleiPerVerkehr“ erhal
ten. Man kann damit rechnen, daß der „FleiPer Verkehr noch
wirens der diesjährigen Hauptreiſegeit zur Durchführung kmmen
wird.

Geuer). Am Mittwoch entſtand durch Selbſtzündung in
einem Kohlenkeller der Ziegelei Krahenſtein ein Feuer das jedoch
noch vor Eintreffen der alarmierten Feuerwehr durch Minimax
Apparate gelöſcht werden konnte

Gom Forſthauer Rennplah). Seit Jahren pflegte
der Inhaber der Schanktonzeſſion Rennplatz bei ſtarkem Beſuch auf
dem Platz nahe der Rennbahn noch einige Schankſtätten einzurich
ten. Dies geſchah beſonders bei Pferderennen, Kranzreiten uſw.
Nunmehr wurde feſtgeſtellt, daß ſich die Konzeſſton zum Ausſchank
auf einen beſonderen Raum erſtreckte. Der Wirt war ſomit nicht
befugt, beſondere Schankſtätten außerhalb dieſes Raumes zu er
richten Das Gericht verurteilte ihn daher zu einer Geldſtrafe von
30 Mark.

S Germeidung von Feldbränden). Nach Eintritt
der Trockenperiode erſcheint es geboten, zur Vermeidung von Feld
bränden darauf aufmerkſam zu machen, daß durch eine Regierungs
poligei Verordnung von 18092 verboten iſt, in der Nähe von Eiſen
bahnen leicht entzündliche Gegenſtände wie Stroh, Heu und der
gleichen zu kagern. Die Beobachtung dieſer Vorſchriften iſt drin
gend erforderlich da ſich andernfalls größere Schäden nicht ver

meiden laſſen und eine Strafverfolgung desjenigen, der ſie nicht
beobachtet, eintreten muß.

(Arbeiterwohlfahrt). Am Donnerstag früh ging es
zum Baden nach dem Wipertibad. Trotz des kühlen Wetters hat
ten ſich eine ganze Anzahl Kinder mit Angehörigen eingefunden. Jn
liebenswürdiger Weiſe hatte der Pächter den Kindern und Angehö
rigen geſtattet, unentgeltlich zu baden. Wofür an dieſer Stelle
nochmals gedankt ſei. Ungern verließen die größeren Kinder das
Waſſer. Aber die Helferinnen konnten ein längeres Verweilen nicht
verantworten. Alle Augen leuchteten wieder auf, als es hieß:
Dienstag gehen wir wieder zum Eſelſtall.

Kreis Quedlinburg.
Friedrichsaue, 19. Juli. (175jähriges Ortsjubilä um.

Am Sonntag feierte unſer Ort ſein 175jähr. Beſtehen. Das ganze
Dorf hatte Feſtſchmuck angelegt. Die Einwohner hatten alles auf
geboten, um den Gäſten, welche von nah und fern gekommen
waren, es angenehm zu machen. Von den auswärts wohnenden
Friedrichsauern waren viele für dieſen Tag in ihre alte Heimat
zurückgekehrt. Am Sonnabend 9 Uhr verſammelten ſich die Ver
eine und die Schulkinder zu einem Fackelzug. Nachdem fan ein
Kommers ſtatt, der viel Zuſpruch fand. Auch ein Feuerwerk würde
abgebrannt. Am Sonntag fand ein Feſtgottesdienſt ſtatt. Nach
dem wurden die Gefallenen geehrt. Einige ſtille Minuten gedachte
man ihrer am Denkmal auf dem Friedhof. Nachdem der Geſang
verein „Germania“ „Wie ſie ſo ſanft ruhen“, vorgetragen hatte,
wurden drei Kränze niedergelegt. Mit dem Liede, Ich hatt' einen
Kameraden“, fand die Gefallenenehrung ihren Abſchluß Um 1,30
Uhr begann die Hauptfeier. Trotz der großen Hitze war es unter
den ſchattigen Linden auf dem Feſtplatz auszuhalten. Die Vereine
marſchierten mit ihren Fahnen auf. Als erſter beſtieg Ortsvor
ſteher Stak das Podium. Jm Namen der Gemeinde begrüßte er
alle Anweſenden und hieß ſie herzlich willkommen Nach der Feſt
rede wurde ein Hoch auf das deutſche Vaterland ausgebracht und
der erſte Vers des Deutſchlandliedes geſungen. Darauf hielt Sup.
SchahnAſchersleben die Feſtrede. Er hielt eine Rückſchau und ging
näher auf die Entſtehung Friedrichaues ein. Mit einem Hoch auf
die Gemeinde Friedrichsaue ſchloß er ſeine Rede. Darauf wurde
der Vers „Einigkeit und Recht und Freiheit geſungen. Auch Land-
rat Runge- Quedlinburg war der Einladung gefolgt. Jn kurzen
Worten äußerte er: „Friedrich der Große ſagte von ſich, er ſei der
erſte Diener ſeines Staates, genau ſo muß ſich jeder Einzelne als
ein Teil der Geſamtheit betrachten. Einer für alle, alle für einen.
Wenn ſie danach handeln, wird es auch in ihrem Gemeindeweſen
vorwärts gehen. Wenn die Gemeinde Wünſche habe, ſei er gern
bereit, ihnen Rechnung zu tragen. Er ſchloß mit einem herzlichen
Glückauf! Nun begann der Feſtzug. Verſchiedene Feſtwagen
waren zu ſehen. Beſonders hervorzuheben iſt der Wagen mit den
erſten Siedlern, welcher von Ochſen gezogen wurde und auf welchen
die Familie mit Hab und Gut ſaß. Auch eine alte Truhe aus dem
Jahre 1701 war mit drauf. Ferner befand ſich ein Veloziped mit
im Feſtzug, welches als erſtes nach Friedrichsaue kam. Auf dem
Platze löſte ſich der Zug auf, und es begann nun der gemütliche
Teil.

Schützenfeſt) Am Montag veräanſtaltete derVolksfeſt
verein ſein Königsſchießen. Schützenkönig wird Ernſt Morich mit
59 Ringen. Bei den Jugendwettkämpfen wird Kurt Blumenberg
mit 58 P. Erſter, Ewald Marſcheider mit 58 Zweiter und Siegfried
Witte mit 46 P. Dritter. Grete Ruprecht, Elſe Günther und Jlſe
Mund erreichen von den Mädels die höchſte Punktzahl. Kurt
Blumenberg wird mit 31 Ringen auch noch Schülerſchützen
könig.

Stecklenberg, 21 Juli. (Einbruchsdiebſtahh Jn der
Nacht zum 20. Juli 1928 wurde hier von der Straße aus in einem
Kellerraum des Arbeiters B. eingebrochen und folgendes entwen
det: ein großer Schinken, ein Rollſchinken, vier Schlackwürſte, 18
bis 20 Brakwürſte, zwei Rotwürſte und ein Stück Schinken, etwa
ein bis zwei Pfund ſchwer. Es beſteht die Möglichkeit, daß der
Täter aus der näheren Umgebung von Stecklenberg ſtammt und
ſeine Beute nach auswärts geſchafft hat. Die Polizeibehörde hat
eine Belohnung von 50 Mark für diejenige Perſon aus der Bevöl
kerung ausgeſetzt, die zur Ueberführung und zur Beſtrafung des
Täters beiträgt. Wer verdächtige Wahrnehmungen gemacht hat,
wolle ſich an die nächſte Polizei oder Landjägerſtation oder an die
Ortspolizeibehörde in Bad Suderode wenden.

Reinſtedt, 21. Juli. (Diebſta h h. Am Sonntag wurde einem
hieſigen Einwohner beim Baden zwiſchen der Felſenmühle und
Reiches Mühle ein Betrag von über 13 Mark geſtohlen. Der Tä
ter iſt erkannt worden und zur Anzeige gebracht. Es iſt ein Zög
ling, welcher bei einem hieſigen Fleiſchermeiſter beſchäftigt iſt.

(Diebſtahh. Am Sonntag gegen 5.30 Uhr wurde dem
hieſigen Obſtpächter Fr. Anderführ aus der Plantage an der Teu
felsmauer Kirſchen im Betrage von zirka 50 Mark geſtohlen. Die
Täter ſind Einwohner aus Weddersleben, welche bei dem Pächter
in Arbeit ſtanden. Dieſelben ſind zur Anzeige gebracht worden.

(Durchgegangen). Heute abend gegen 7.45 Uhr ging
der Einſpänner der „Felſenmühle“ mit Jnſaſſen in der Alexander
ſtraße durch und fuhr in der Lindenſtraße gegen ein Haus. Die
IJnſaſſen kamen mit dem Schrecken davon. Die Kutſche wurde et
was beſchädigt und mußte zurückgelaſſen werden.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Meuſelwitz, 20. Juli. (Durch eine Wette in den Tod)

Infolge einer Wette beſtieg der Arbeiter O. Schröder aus Rams-
dorf bei Lucke den 60 Meter hohen Schornſtein eines Kohlenwerks
in RegisBreitungen. Als er den Schornſtein faſt bis zum oberen
Rande erklommen hatte, gaben die Steigeiſen in dem noch nicht
alten Mauerwerk nach, und Sch. ſtürzte ab. Er war ſofort tot.

Clausthal-Zellerfeld, 20. Juli. (Ein Radfahrer ſauſt
gegen ein Auto) Ein Braunlager Kraftwagen fuhr in lang
ſamer Fahrt die Straße am Bahnhof herunter. Als das Auto die
Mündung der Teichſtraße paſſierte, fuhr ihm plötzlich ein Radfah-
rer in voller Fahrt in die Flanke. Der Wagenführer verſuchte durch
ſofortiges Halten das Unglück abzuwenden. Aber obgleich der Wa
gen auf drei Meter ſtand, prallte der Radfahrer in voller Fahrt
gegen die Seite des Automobils, wobei ihm der Türgriff tief in
den Kopf drang. Der Verunglückte, Robert Lührig, war ſofort be
wußtlos und mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. Dort liegt
er hoffnungslos darnieder.

Merſeburg, 20. Juli. (Ein Kind krinkt Salzſäu r e)
Das zweijährige Söhnſten des Kunſtgewerblers Welpe trank in
einem unbewachten Augenblick aus einer Flaſche mit Salzſäure
und wurde mit ſchweren inneren Verletzungen in das ſtädtiſche
Krankenhaus gebracht, wo es geſtorben iſt.

Magdeburg, 20. Juli. (Schon wieder ein Opfer der
Elbe Am Mittwoch gegen 1630 Uhr, ertrank beim Baden in
der Nähe von Fermersleben der 48jährige Gußputzer Vincent Lu
eian. Wahrſcheinlich traf ihn ein Herzſchlag. Die Leiche konnte
kurz nach 18 Uhr geborgen werden.

Boffzen, 20. Juli. (Großfeuer) Auf dem Fabrikgelände
der Firma Knopp brach Feuer aus, das bei der herrſchenden Hitze

und Trockenheit an den aufgeſtapelten und lagernden Hölzerw
reiche Nahrung fand. Ungeheuere Werte an Bauhölzern, Schnitt
ware, Fertigware, wie Türen, Fenſter, Treppen für mehrere Bau
ten, ſind völlig vernichtet. Der Schaden iſt vorläufig, da es ſich
um mehrere hundert Feſtmeter handelt, gar nicht abzuſchätzen. Die
Vernichtung dieſes neuzeitlich eingeſtellten Werkes mit den modern-
ſten Maſchinen, deren Wert faſt an eine Million Mark heran-
reichen ſoll, bedeutet für die Firma einen gewaltigen Schaden und
für die hundert Arbeiter des Betriebes Arbeitsloſigkeit. Erſt durch
das Eingreifen der Motorſpritze von Holzminden gelang es, wenig
ſtens die an das Fabrikgrundſtück anſtoßenden Wohnhäuſer dem
Feuer zu entreißen.

Schönebeck, 20. Juli. (Blutiger Mietsſtreit) Jn der
Schornſteinfegerſtraße 10 ſpielte ſich am Mittwoch abend eine blu
tige Schlägerei ab. Der heimkehrende Maurer Silberbach wurde
von den Hausbewohnern Welle, Schulz und deſſen Mutter Martha
Schulz mit Stöcken und Schlägen empfangen Die Angreifer be
gnügten ſich aber nicht damit, ſondern griffen noch zum Meſſer
und brachten dem Silberbach eine etwa fünf Zentimeter lange
Wunde am Kopfe bei. Silberbach, der beſinnungslos geworden
war, wurde durch die Arbeiterſamariterkolonne dem Krankenhaus
zugeführt. Der Grund zu dieſem Gewaltakt iſt in Mietsſtreitig
keiten zu ſuchen.

Braunſchweig, 20. Juli. Winkler dreifacher Mör-
ber ?2) Der des Mordes an den beiden Landwirtinnen in Dettum
verdächtige Melker Winkler, der ſich noch auf der Flucht befindet,
hat, wie die inzwiſchen angeſtellten Ermittelungen ergeben haben,
vor einiger Zeit auch in Wobeck Dienſt getan, wo die Frau des
Gemeindevorſtehers Siemann ermordet wurde. Dieſe Mordtat
konnte bislang nicht aufgeklärt werden. Die Begleitumſtände des
Mordes laſſen darauf ſchließen, daß auch hier Winkler als Mörder
in Betracht kommt.

Ebeleben, 20. Juli. (Se ine Frau ermordet.) Jm Walde
zwiſchen Altgeringswalde und Grünlichtenberg in Sachſen war in
der Nacht vom 4. zum 5. Juni die polniſche Landarbeiterin, Frau
Olga Zimmer geb. Klimmbiel, durch Erwürgen ermordet worden.
Der Verdacht lenkte ſich auf ihren Ehemann. Dieſer konnte erſt jetzt
auf der Domäne durch die Chemnitzer Kriminalpolizei feſtgenom
men werden. Der Mörder legte ein volles Geſtändnis ab und gab
als Grund das Liebesverhältnis an, das er ſeit Jahr und Tag mit
der Arbeiterin Wladislawa Staſchkewitz unterhielt. Um dieſe hei
raten zu können, räumte er ſeine Frau aus dem Wege

Veranſtaltungen.
Werbevortrag. Am Montag findet in Wehrſtedts Reſtaurant

eine koſtenloſe Vorführung und Beratung von geprüften Kranken
ſchweſtern über die Anwendung der Elektrotherapie bei den ver
ſchiedenſten Leiden ſtatt. Dieſe Elektrotherapie iſt heute allgemein
anerkannt und angewandt. Veranſtalter iſt das Libiſan Inſtitut

Magdeburg.

b Soz. Arbeiter Jugend
Achtung, Dorkmundfahrtk! Das Fahrgeld für die Hinfahrt (6

muß bis heute abend 18 Uhr bei A. Scharſchmidt, Gneiſenauſtr. 68,
abgeliefert ſein. Am Montag muß mit allen Sammelliſten abgerech
net werden. Bis dahin iſt noch fleißig zu ſammeln. Sonntag früh
7 Uhr Fahtt. Treffpunkt Fürſtenhof. S gehen pünktlich los

Keichsbanger öchmarzRotGol

An alle Ortsgruppen des Kreiſes Halberſtadt.
Am Sonntag, den 22. Juli, findet in Wehrſtedt ein republika

niſcher Tag ſtatt. Da dies in dieſem Sommer die einzige Veran
ſtalktung im Kreiſe Halberſtadt iſt, wird es jeder Orksgruppe zur
Pflicht gemacht ſich dieſen Tag frei zu halten um möglichſt zahl
reich in Wehrſtedt anzutreten.

Frei Heill
Halberſtadt. In der letzten Verſammlung der Magdeburgfahrer

wurde einſtimmig beſchloſſen, daß die Kameraden möglichſt ge
ſchloſſen den Sonderzug benutzen. Die Bezirksführer ſind beauf
tragt, Liſten herumgehen zu laſſen, um den noch ſäumigen Kame

raden Gelegenheit zum Einzeichnen zu geben. Die Meldungen zur
Fahrt im Sonderzug müſſen bis ſpäteſtens am Mittwoch, den 25
Juli, erfolgt ſein. Spätere Meldungen können nur ſoweit berück
ſichtigt werden, wie Platz im Zuge iſt. Die Fahrgelder müſſen bis
1. Auguſt eingezahlt ſein. Für die auswärtigen Ortsgruppen ſind
die obengenannten Zeiten ebenfalls maßgebend.

Halberſtadt. Bundes und Führerabzeichen, ſowie Kokarden ſind
beim Kameraden Fr. Förſterling, Huyſtraße 15, zu haben.

Halberſtadt. Spielerkorps. Sonntag morgen 8.45 Uhr ſtehen
ſämtliche Spielleute am Heinehaus. 12.15 Uhr Antreten bei Otto
Bollmann. Anzug weiße Hoſe bei gutem Wetter Hörner ſind
beidemale mitzubringen

Halberſtadt. Am Sonntag, den 22. Juli, begeht die Ortsgruppe
Wehrſtedt ihren republikaniſchen Tag. Wehrſtedt iſt bei jeder Ver
anſtaltung ſtets voran, deshalb iſt es Pflicht, daß die Ortsgruppe
Halberſtadt recht zahlreich zu dieſem Tage antritt. Der 1. und 9
Bezirk tritt zum Abholen der Fahnen um 11 Uhr beim Kamera
den O. Bollmann an. Die übrigen Bezirke treten um 121 Uhr
auf dem Domplatz an. Abmarſch 12.45 Uhr.

Halberſtadt. Wir weiſen die Kameraden auf die Spiele unſeres
Jungbanners am Sonntag morgen auf dem Anger hin und bitten
die Kameraden um rege Unterſtützung.

Halberſtadt. Schutzſporl. Am Sonntag morgen haben wir die
Handballmannſchaften aus Magdeburg Neuſtadt zu Gaſt. Unſere
Handballſpieler treffen ſich pünktlich 1408 Uhr auf dem Anger. Die
Aufſtellung iſt folgende 1. Mannſchaft Krebs, Kramer, Weſche,
Tympel, Palluch, Wolf Borchers, Höltge J, Höltge IJ, Amelung,
Rüdiger. 2. Mannſchaft: Frauſtein, Klütz, Kröber I, Drittel, Pal
luch, Richter, Schröder, Borchers, Schulze Müller, Fiſcher Erſatz:
Krone, Keil. 3. Mannſchaft Kröber II, Klehm, Raabe, Tanger-
mann, Vogel, Deiſtel, Behrens, Römmer, Unverhau, Hage, Horn
Die Spiele beginnen am Sonntag morgen 149 Uhr.

Wehrſtedt. Die geſamte Ortsgruppe tritt am Sonntag, den 22
Juli, nachmittags 1.30 Uhr, am Lokal Raecke zum Feſtumzug an
Kameraden, es iſt Pflicht eines jeden Einzelnen, ſich am Feſtzug zu
beteiligen. Da unſere Ortsgruppe gaſtgebender Verein iſt, müſſen
alle Mitglieder daran teilnehmen

Wehrſtedt. Spielerkorps. Heute abend 7.45 Uhr, tritt das ge
ſamte Spielerkorps vor dem Lokal Raecke zum Zapfenſtreich in Ein
heitsunfform an. Am Sonntag, früh 645 Uhr, Antreten zum
Wecken am Konſum. Sonntag, vormittag 1016 Uhr, vor dem Lokal
Raecke Antreten zum Empfang der auswärtigen Kameraden
Sonntag, nachmittags 110 Uhr, vor dem Lokal Raecke Antreten
zum Feſtzuge in Einheitsunform. Bei günſtiger Witterung weiße
Hoſe und Einheitsrock.

Der Kreisleiter. R. Köchig.
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P Salvatorkrankenhaus: 5 r. Pf. Friedendorffper Wkriherg Der Elbe Sug Sen Ev. Gefangnisgottesdienſt: 8Uhr Pf. Friedendorff tmann und der Gelbgießer Herm. Eichbolz ſind Ev. Jünglingsverein (Martiniplan 3). Montag iauf Grund des 94, Arf 2 des Geſetes über die abend à ühr z tPolizeiwerwaltung vom 11. März 1950 und 958 des Guſtav- Adolf Nähverein: Mittwoch 3 Uhr s n ſtFeld und Forſtpoligeigeſetzes vom 21. Januar i925 Lindenweg 29 In; vfür die Zeit vom Monat Fult bis einſchließlich Blaues Kreuz (Domplatzz). Mittwoch Ubr SPovember 1928 als Hilfsfeldwächter vom Herrn Landeskirchl. Gemeinſchaft (Domplasz 32 2 2Regierungspräſidenten beſtätigt worden. Montag S Uhr: Freitag W Uhr Syauenſtunde) 6. Iul 1926 27 Wer wahre Hilfe

Quedlinbargs, den 16. Juli 1928. g. gendvnnt f. E. C. Domplatz Sonntag Aehung es. u o il Uhr. e z en. Stong, in allen Kraukheitsfällen, keinen SelbſtbetruDie Polizeiverwaltung. tag w. Segmnadchenbnno (Cecilienſtift): Diens- en will, der aheuves 9Wis le hobe Koſten 2
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Die der Gemeinde Heudeber gebörende Im Intereſſe meiner leidenden Mitmenſchen, Jugendherbergen e 2Obſtnutzung an den Chauſſeen ſoll am drängt mich mein Pflichtgefühl, freiwillig dem b170ſ Geximne an Primie h e
Donnerstag, den 26. d. Mts., nachm. S Ubr wahren Heilkundigen Herrn G. Molte. Magde im Sesomtwerte von ſtm Poppendieck ſchen Gaſthofe vbierſelbſt, öffent hurg, öffentlich wabrheitsgemäß meinen har 126 800 Gchirm enerren x
werden im Termin bekanntgegeben.

Hendeber, den 20. Juli 1928.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Zur Anhörung der beteiligten Grundeigen

tümer über die Vorausſetzungen der wirtſchaft
lichen Umlegung eines Teiles der Feldmark
Oſterode, umfaſſend etwa die Grundſtücke Ge
markung Oſterode, Kartenblatt 3 Parzellen Nr. 70,

225 bis 228 e cuau. Gemarkung Fallſteinfo rſten, Karten
blatt 8 Nr. 87 bis 112, 117, 121, W bie 161,

138 bis 142
e

122 130
ſowie über die Bildung des Umlegungs

bezirks habe ich als Kommiſſar des Präſidenten
des Landeskulturamtes zu Merſeburg gemäß 88 4
der Umlegungsordnung vom 21. September 1920
(G. S. S. 453) Termin auf m

Montag, den 27. Auguſt 1928
pon Nachmittags 1.45 bis 3.30 Ubr

im Gaſthaus von Otto Lüttge in Oſterode
anberaumt.

Einwendungen müſſen im Termin
angebracht und begründet werden.

Magdeburg, den 19. Juli 1928.

Kulturamt.
gez. Dr. Jent ſch
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Aus Wernigerode

Kirchliche Nachrichten. Tages- Ordnung eKirche zu U. L. Frauen zu der am Dienstag, 24. d. Mts. nachmittags
Am Sonntag, den 22. Juli 1928 9 i. Uhr 5 Uhr im Gemeindehaus ſtattfindenden
vorm: Gottesdienſt, Paſtor W. L. Jack. Thema Auf
zur Entſcheidung Tert: Luc. 18, 31-34
St. Sylveſtrikirche: Sonntag vorm. 9. Uhr
Gottesdienſt, Pf. Ammer 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Derſelbe.
Abends S. Uhr Verein f. d. weibl. Jugend Unter
haltung. Montag abd. 8 Uhr Bibelſtunde (Offenb
St. Joh) Pf. Ammer. de nachm. 5 Uhr
Gemeindehelferinnen. Abds. 7 Uhr, Andacht im
St. Georgenſaale. Pf. Ammer. Donnerstag vonabds. 7 Uhr an Zuſammenſein mit deutſchen Mäd-
chen aus dem abgetretenen Gebiet, im Nöſchenröder
Schützenhauſe Freitag abds. 8 Uhr (2. Sitzung S
Uhr) Sitzung beider kirchl. Körperſchaften

artburgverein: Donnerstag, von 7 Uhr an
im Nöſchenröder Schützenhauſe.

Neuvproteſtantiſche Kirchengemeinde Vorm.
10 Uhr Gottesdienſt. Liturgie, Predigt über: „Die
da reich werden wollen, fallen in Verſuchung“.
(1. Timotheus 6. 9.) Sonnabend 21. Juli, abds. 8 Uhr
im Gemeindeſaal Vortrag des Herrn Archivar
Henneberg über Deutſcher Humor, mit Rezitation
Jedermann willkommen. Unentgeltlicher Eintritt.

c SeZur üc k
C Dre Degener

vVrrnauser- Technikum
Ingenieur- undFrankenhausen wäre get.

Schwach- u. Starkstr.- Rechnik. für Masoh.- und
Aeſt. Sonderabit. f. Landm u. Flugt. Automabilbau

GemeindeVertreterSitzung
Etatsberatung 192829

2. Beſchluß über Zuſchläge zur Gewerbeſteuer
vom Ertrage und vom Kapital und zur
Grundvermögensſteuer
Beſchluß über Erhöhung der Aſche und Müll
abfuhrgebühren
Beſchluß über Erhöhung der Gebühren für
Abgabe des elekriſchen Lichtes

5. Beſchluß über Stellungnahme zu einem
Antrage der Stadt Wernigerode, betr. gegen
ſeitige Zulaſſung der Unternehmer für elektr.
Anlagen

6. Genehmigung zum Verkauf einer Gemeinde
parzelle an die Yfatfabrik

7. Beſchluß über Erneuerung d. Akkumulatoren
batterie des Lichtwerkes bezw. Erſatz
beſchaffung durch eine anderweitige Anlage

8. Diverſe Mitteilungen
Nicht öffentliche Sitzung.

Nöſchenrode, den 20. Juli 1928.
Der Gemeindevorſteher.
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 170. Sonntag, 22. Juli 1928. 3. Jahrgang.

Der Strafvollzug
Aus dem Archiv der hamburgiſchen Strafanſtalten Fuhlsbüttel.

Rechtsfragen ſind Machtfragen Dieſe Tatſache wird bei einem
Rückblick auf die Geſchichte des Strafrechts und des Strafvollzugs
recht ſtark und deutlich unterſtrichen: wer die Macht hatte, hatte das
Recht, übte es aus und ließ die unkeren Schichten der Bevölkerung,
die infolge ihrer ſozialen Lage die Mehrzahl der Rechtsverbrecher
ſtellten, den ſtarken Arm der Juſtiz fühlen. Lange dauerte es, ehe
das mittelalterliche Strafrecht abgelöſt wurde, obwohl die Kultur
vorwärts ſchritt und das in den Zuſtand der Erſtarrung geratene
Strafrecht überholte. Erſt allmählig erfolgte ein Umſchwung, der
bewirkte, daß die Freiheitsſtrafe mehr hervortrat und zur Folge
hatte, daß mit der Entwicklung des Strafrechts ein Ausbau des Ge
fängnisweſen einherging. Das Archiv der hamburgiſchen Straf-
anſtalten Fuhlsbüttel enthält geſchichtliches Material, wie es kaum
irgendwo zu finden ſein dürfte. Der Vorteil ſeiner Vollſtändig-
keit bringt allerdings den Nachteil mit ſich, daß es ſchwer zugäng-
lich iſt, d. h., daß die vielen dickleibigen Folianten oftmals weder

ihrem Jnhalt noch dem Umfange nach zu lefen ſind. Sie aber
ſtellen zuſammen eine Geſchichte dar, von deren zahlloſen Einzel
vorgängen man ſagen kann, daß das Unbedeutende Ereignis wird.
Das Archiv enthält die Tagebücher der Jahresverwalter des Werk
und Zuchthauſes und des Spinnhauſes, Protokolle von Kollegien
und Deputationen, eine fortlaufende Chronik der Gefängnisver
waltung vom Beginne des 17. Jahrhundert an mit zahlreichen
Beilagen, Rechnungen, Ueberſichten, Vorträgen und Gutachten über
die im Laufe der Zeit aufgetauchten wichtigen Fragen der Verwal
tung. Den älteſten Beſtandteil des Archivs bildet ein Buch aus dem
Jahre 1622, das verſchiedene nicht zuſammenhängende Einträge
enthält, die anfänglich in niederſächſiſcher Sprache nieder geſchrieben
ſind. Jm folgenden ſei etwas über das Strafrecht auf Grund von
Urkunden geſagt.

Die Gerichtsordnung von 1531, herausgegeben. unter Kaiſer
Karl 5., kodifizierte das Recht des Mittelalters und blieb für die
Entwicklung des deutſchen Strafrechts bis zum Ende des 16. Jahr
hundert maßgebend. Der Schwerpunkt des mittelalterlichen
Strafenſyſtems ruht auf der Leibes- und auf der
Lebensſtrafe. Dieſe Strafen entſprächen der Auffaſſung
jener Zeit, die ſich mit dem Unterhalt zahlreicher Gefangener. nicht
befaſſen konnte oder wollte. In den bewegten Zeiten des Mittel
alters galten Menſchenleben nicht viel. Die natürlichſte Strafe für
den Verbrecher war die Todesſtrafe. Leichtere Verbrechen
wurden mit Leibe oder Vermögensſtrafen beſtraft.
Die Abſtufung in der Schwere der mit dem Tode bedrohken Ver
brechen er olgt durch die Art und Weiſe der Hinrichtung. Jm 15.
und 16 Jahrhundert wurden Mörder mit dem Rade gerichtet. War
der Mord an Eltern oder Ve dten ſo wurde der Mör
der vor der Hinrichtu nden gepeinigt. Mord

verbrannte, rderinnew ertränkte man oder bebrenner nde S ertgrub ſie lebe rräter wurden gevierteilt und Diebe gehängt.
Um m war es üblich, Leibesſtrafen für Gottesläſterer zu

erhängen. Sie wurden mit Ausſchneiden der Zunge und Mein
eidige mit dem Abhauen des Schwurfinger beſtraft. Außerdem
fanden öffentliche Auspeitſchungen und Brandmar-
kungen ſtatt. Des Landes verwieſene Verbrecher erhielten ein
Brandmol auf die Schulter gebrannt, das einen Galgen und ein
Rad darſtellte.

Das mittelalterliche Strafrecht geſtattete die Anwendung der
Folter. Die Folter erpreßte von ünſchuldigen Geſtändniſſe nicht
herübter Verbrechen und häufte Juſtizmorde. Aberglauben und
Unvernunft führten dazu, daß ein im Jahre 1484 von Kölner Do
minikanern verfaßter Hexenhammer zu Anſehen gelangte und für
die Geſtaltung von Hexenprozeſfen für die geiſtlichen und weltlichen
Gerichte maßgebend in faſt ganz Deutſchland wurde. Bekanntlich
(ötete die Kirche keinen Ungläubigen, ſondern ſtieß ihn aus der
Kirche aus und übergab ihn der weltlichen Macht, die ſchon wußte,
was ſie zu tun hatte. Das hamburgiſche Stadtrecht von 1270 drohte
mit dem Verbrennen auf dem Scheiterhaufen allen un-
gläubigen Chriſten, die mit Zauberei oder Vergiftung um
gingen. 1603 bedrohte das Stadtrecht Zauberer und Zauberinnen,
die mit verbotenen Mitteln dem Menſchen oder dem Vieh an Leib
und Leben Schaden zufügten oder die „von Gott und ſeinem heili-
gen Wort vergeſſentlich abtreten und mit dem böſen Feind ſonder
bare hochärgerliche Bündniſſe machen“, mit Feuer und Schwert.
Im erſten Viertel des 17. Jahrhunderts erreichten die Hexenprozeſſe
in Deutſchland den Höhepunkt. Der z0ojährige Krieg hatte noch
nicht genug Elend gebracht; man machte ſich Schauſpiele voll
Grauen und Entſeen. Ein Würzburger Jeſuit, der weit über 100
Hexen zum Scheiterhaufen begleitete, aber von keiner einzigen die
Ueberzeugung ihrer Schuld gewonnen, ſchrieb in einer Schrift
gegen die Prozedur, durch die oft Unſchuldige dem Tode überant
wortet würden. Er beklagt auch die Opfer die ſo zahlreich ſeien,
daß „durch den Qualm der Scheiterhaufen die Sonne in Deutſchland

verdunkeln werde.Ein Urteilsbuch des Niedergerichts im Hamburger Stadtarchiv
gibt einen Ueberblick über die Handhabung der Strafgerichtsbarkeit

zu Beginn des 17. Jahrhunderts 1610 befanden ſich unter 28
Urteilen 10 Todesurteile. Von den Todesurteilen lautete eins auſ
das Rad wegen Mords, vier auf Straäng wegen Diebſtahls, fünf
auf das Schwert wegen Totſchlags, ſchwerer Körperverletzung; in
den übrigen Fällen wurde auf Züchtigung mit Ruten am Pranger
erkannt Die Folter wurde in Hamburg verhältnismäßzig wenig
angewendet, ein Zeichen dafür, daß die Richter, die aus der Bür
gerſchaft gewählt wurden, vielfach mehr geſunden Menſchenver
ſtand hatten, als die zünftigen Juriſten und Theologen.

Mit welcher Standhaftigkeit oft Frauen die Qualen der Folter
ertrugen, geht aus einer Veröffentlichung über einen Offenburger
Hexenprozeß hervor. Das wirkſamſte Folterinſtrument war in
Offenburg ein eiſerner Ofen in Form eines Stuhles, der ge
heigt wurde. Auf dieſem Stuhle ſaß am 30. Juni 1628 eine Frau,
Maria Welſch, zwölf Stunden ununterbrochen, bis ſie nachts gegen
11 Uhr von ihrer Qual durch den Tod erlöſt wurde. Ein Geſtänd
nis, das die ſofortige Bendigung der Folter zur Folge gehabt hätkte,
kam nicht über ihre Lippen. Hin und wieder wurde Zwangsarbeit
als Strafe ausgeſprochen, wobei der Beklagte zu mehrere Jahre
„gemeinen Werk und in die Karre kondemirt“ wurde. War auf
eine Freiheitsſtrafe bei Waſſer und Brot erkannt, ſo müßte dieſe
Strafe oft in einem kellerähnlichen Gefängnis verbüßt werden.
Hamburgs etſtes Gefängnis unterſchied ſich von Gefängniſſen in
anderen Orten dadurch, daß den Gefangenen das Tageslicht ver
blieb. Das Gefängnis hatte zwei Abteilungen Männer und Frauen
waren getrennt durch ein Gitter. Jede Abteilung enthielt einen
Tiſch, der feſtſtand, an welchen die Gefangenen mit Ketten ange
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in früherer Zeit.
Schlechte Luft und Ungeziefer, ſowie die Kälte im Winter wareunvermeidliche Zugaben der Gefangenſchaft. Das i ren
mittelalterlichen Gefängniſſen der c ſener An
ktte nie Fall, die gewiſſermaßen nur eine

Vorkammer des Grabes waren. Nie fehlte die Folterkammer mit
ihrer zeitgemäßen Einrichtung Jn einem Hamburger Kriminal
prozeß im Jahre 1686, über den berichtet wird, kamen Daumen
ſtöcke, ſpaniſche Stiefel und der geſpickte Haſe zur Anwendung, ſo
daß den Angeklagten ganze Stücke von Fleiſch vom Leibe gemar
tert wurden e Aus einem Tagebuch für das Spinn und Zuchthaus
in Hamburg fallen mir folgende kleinen Stellen auf:

/1672. Angneß Rißmann, von Stade, Alt 26 Jahre, Jhr
man iſt noch am Leben, wegen Hurerey, Trunkenheyt auf 1
Jahr aufgenommen und von ihren Freunden hereingebracht
worden.

1675. Marie Pöhlen, Hamburg, Eine Hure, Alt 26 Jahre,
eines Fuhrmannes Tochter, auf Anhalten ihres Vaters wegen
begangener, Hurerey, von der ſie ſchwanger wurde, ins Spinn-
haus reingenommen“.
Aus dieſen Angaben ſehen wir, daß um dieſe Zeit die Zucht

und Spinnhäuſer Beſſerungsanſtalten waren, in die Perſonen jeg
lichen Geſchlechts eingeliefert werden konnten. Es ſind Fälle ver
zeichnet, aus denen hervorgeht, daß die Gefangenen durch Für-
ſprache befreit wurden. An und für ſich waren dieſe Anſtalten
keine ehrenrüchigen Häuſer geweſen, denn urſprünglich ſollten nur
Arme und Notdürftige darin Aufnahme finden. Die Verſetzung in
das Zuchthaus war ſo eine Art Zwangserziehung. Es beſtand
alſo ein Unterſchied zwiſchen den mit der Folterkammer uſw. aus
gerüſtteten kleinen Gefängniſſen und dem Zuchthauſe. Die Behand-
lung der Züchtlinge war oft hart und grauſam, Leben und Ge
ſundheit ſchädigend. Später wurde den Zuchthäuſern der Voll
zug von Freiheiktsſtrafen übertragen. Das war um 1700 herum.
Das Zuchthaus beſaß eine gute Einrichtung, hatte Räume für ge
meinſame Hoft, Schlafzellen und Kojen zum Aufenthalt bei Tag
und Nacht. Es klingt heute eigentümlich, wenn feſtgeſtellt wird,
daß die Zellen des Hamburger Zuchthauſes ſchon damals genügend
Flächeninhalt, Oefen und kanaliſierte Kloſetks aufwieſen. Dafür ſah
es in anderen Gegenden Deutſchlands in dieſer Beziehung einfach
ſchändlich aus. Wir haben heute noch Strafanſtalten, die mit ihrer
mangelhaften Einrichtung und ſchlechten Beſchaffenheit eine Ge
fahr für einen geſunden Menſchen ſind.

Bei der in dieſer Anſtalt ſehr unvollſtändig durchgeführten
Trennung der Geſchlechter waren Unzuchtshandlungen in der An
ſtalt an der Tagesordnung. Die Verhältniſſe entwickelten meiſt des
halb nach dieſer Richtung hin, weil die Anſtalt zu ſtark und manch
mal ſogar eine dreifache Belegung der Betten ſtattfand. Der gleiche
Mißſtand herrſchte in allen öffentlichen Anſtalken. Disziplinar
ſtrafen, wie Auspeitſchen an einem Pfahl, waren die Folge. Alls
den Aufzeichnungen aber geht auch hervor, daß die Vögte und das
Aufſichtsperſonal nicht immer einwandfrei handelten und deswegen

lichen Verkehrs mit einer Gefangenen auf vier Wochen bei Waſſer
und Brot in die finſtere Koje geſetzt und ihm künftighin der Zu
tritt zu den gefangenen Frauensperſonen unterſagt. 1740 wurde
der Oberaufſeher der Vögte wegen Unterſchlagung und Fälſchung
von Quittungen in die Koje geſetzt. 1740 würde die Frau eines
Schülmeiſters wegen fortgeſetzter Hehlerei in die Koje geſetzt. 1774
entſtand im Zuchthaus ein großer Tumult, der zur militäriſchen
Beſetzung des Hauſes führte. Die Gefangenen revoltierten, weil
der vierte Teil ihrer Löhnung ihnen erſt bei ihrer Entlaſſung aus
gezahlt werden ſollte. Die Rädelsführer wurden in das Spinn
haus, einer Anſtalt ähnlichen Charakters, geſetzt. Das Spinnhaus
war im Gegenſatz zum Zuchthaus eine Anſtalt, in der ſeit ſeines
Beſtehens Freiheitsſtrafen vollſtreckt wurden, während die Ent
wicklung des Zuchthauſes allmählich dorthin führte. Erſt ſollten
nur liederliche Frauenzimmer in das Spinnhaus geſetzt werden,
dann aber wurde es ein Gefängnis im üblichen Sinne. Die Ein
ſetzung in das Spinnhaus erfolgte auf beſtimmte oder unbeſtimmte
Zeit. Bei ſchlechter Führung mußte die Entlaſſene wieder in das
Spinnhaus zurück. Nach einer Ueberſicht aus dem Jahre 1713 be
fanden ſich 40 Männer und 47 Frauen im Hauſe. Von den Män-
nern waren 33 gerichtlich und 7 außergerichtlich und von den
Frauen 12 gerichtlich und 35 außergerichtlich (durch Polizei) be
ſtraft. Von den gerichtlich beſtraften Männern waren 30 wegen
Diebſtahls, 1 lebenslänglich, 29 auf 10 bis 25 Jahre, I wegen
Totſchlags auf Lebensdauer, 1 wegen Mordanfalls zu 25 Jahren
verurteilt. Von den Frauen waren 8 wegen Diebſtahls, 2 lebens
länglich, die anderen 10 bis 25 Jahren, 1 wegen gewerbsmäßiger
Unzucht zu 15 Jahren, 1 wegen Bigamie und gewerbsmäßiger Un
zucht zu 15 Jahren, 1 wegen Hochſtapelei zu 15 Jahren, 1 wegen in
Melancholie begangenen Mordes lebenslänglich verurteilt. Daß
in dieſer Anſtalt wie auch in der vorhergehenden Züchtigungsrecht
des Perſonals beſtand, daß mancherlei Schikanen und Erſchwer
niſſe den Gefangenen bereitet wurden, lag im Geiſte der damali-
gen Strafvollſtreckung. Mit Prügel wurden vielfach die Jnſaſſen
empfangen und mit Prügeln auch wieder entlaſſen Disziplinar-
ſtrafen waren äußerſt hart.

Mit Beginn des 19. Jahrhunderts ſetzte in Hamburg die große
Reform des Gefängnisweſens ein, die ihre Krönung in den muſter
gültigen Anſtalten mit den zahlreichen Fabrikbetrieben in Fuhls
büttel gefunden hat. Aus den aus dem Fuhlsbütteler Archiv ent
nommenen Angaben iſt erſichtlich, daß früher nicht nur unge
mein harte Urteile geſprochen, ſondern daß auch der Straf-
vollzug unmenſchliche Härten mit ſich brachte, ganz zu
ſchweigen von dem Verfahren bei dem Finden des Urteilsſpruches
(Martern und Foltern). Aus alledem und aus den heutigen Zu
ſtänden im Strafvollzug erſcheint es dringend geboten, daß alle Be
ſtrebungen unterſtützt werden, die den Strafvollzug humaner ge
ſtalten und nicht als einen Vergeltungsakt auswirken laſſen, zumal
ja doch auch die Mehrjahl der heutigen Rechtsbrecher genau fo wie
früher nicht aus Uebermut ſtehlen oder rauben, ſondern um ihr
Leben friſten zu können. Ferner verdienen die Pſychopathen
weiterhin ein großes Augenmerk. Daß bei dieſer Gelegenheit an
dieſer Stelle nicht ausführlich die Todesſtrafe beſprochen wurde, lag
an der großen Fülle des Stoffes und an dem Umfang dieſer Ar

in die dunkle Koje geſetzt werden mußten 1731 wurde durch Beſchluß des großen Kollegiums der Raſpelmeiſter wegen geſchlecht

Mit ziemlicher Gewißheit ſteht feſt, daß der Vollzug des Todes
urteils an dem ruſſiſchen Landarbeiter Jakubowſki einen Ju
ſtigmord darſtellt. Wenn der Hingerichtete auch jetzt nicht wieder
lebendig gemacht werden kann, ſo wird es dennoch möglich ſein,
durch ein Wiederaufnahmeverfahren die Unſchuld Jakubowſkis
nachzuweiſen und durch dieſen Prozeß vielleicht ein neues Todes
urteil zu erwirken, nämlich gegen die Todesſtrafe.

Joſef Jakubowſki.
Die beiden Berliner Journaliſten Rudolf Olden und Jo

ſeph Bornſtein haben mit lobenswertem Eifer das geſamte
Material des Falles Jakubowſkis zuſammengetragen und weiſen
in dem demnächſt im Tagebuch- Verlag erſcheinenden Werke „Der

Juſtizmord an Jakubowſki? nach auf welch ſchwachen
Füßen die Anklage ſtand und wie die 11 IJndizien, auf denen ſich
das Todesurteil gründete, nichts anderes als 11 Jrrtümer waren
Jn Folgendem geben wir aus dem oben erwähnten Buche folgende
erſchütternde Schilderung der Hinrichtung Jakubowſkis wieder

Ende Januar 1926 wurde zwiſchen dem Herrn Erſten Staats
anwalt Müller in Neuſtreliz und dem langjährigen Ocharfrichter
des Freiſtaates Preußen, Herrn Wäſchereibeſitzer S in Magdeburg
eine Vereinbarung folgenden Inhalts getroffen Herr X. Lollzieht
am 15. Februar 1926 halb 8 Uhr morgens die Hinrichtung des
Landarbeiters Joſeph Jakubowſki. Er erhält hierfür 500 Mark
Falls infolge unvorhergeſehener Zwiſchenfälle die Hinrichtung hin
ausgeſchoben wird, hat Herr X. einen Anſpruch auf 50 Mark für
jeden Tag, den er nutzlos in Strelitz zubringen muß. Für den
Fall, daß die Hinrichtung ganz unterbleibt, erhält er eine Entſchä

digung in Höhe von 200 Mark.
Kein Zwiſchenfaäll fiel dem Scharfrichter in den Arm. Am

feſtgeſetzten Tage und zu feſtgeſetzter Stunde, mit kaum 30 Minu
ten Verſprätung, wurde Jakubowfki enthauptet. Ein Augenzeuge
hat uns den Abſchluß der Tragödie geſchildert, ſo wie er ihn er
(ebte. Hier folgt ſeine Darſtellung:

nach Hauſe
ſchloſſen waren. In kleinen Kojen mußten die Gefangenen ſchlafen. „Als ich den Abend zuvor, es war ein Sonntag,

beit, die nur einen kleinen Einblick in den Strafvollzug in früheren

Zeiten geben ſollte Wilhelm Kindermann-

Die Hinrichtung Jakubowſtkis.
kam, fand ich die Ladung vor, am nächſten Morgen bei der Hin
richtung des Landarbeiters Joſepf Jakubowſki in der Strafanſtalt
Strelitz- Alt als Zeuge zugegen zu ſein. Jch hatte vorher nie von
Jakubowſki gehört. Jn der Ladung ſtand, ich dürfe mit niemandem
über die bevorſtehende Hinrichtung ſprechen. Man fürchtete wohl
einen Befreiungsverſuch.

Es begann gerade zu dämmern, als ich vor dem Gefängnis ein
traf. Ein Wächter führte mich in den hinteren Hof, einen ſchma
len langgeſtreckten Zuchthaushof, der mit hohen, kahlen Mauern
umgeben iſt.

Ein kleiner Tiſch war etwas ſeitlich aufgeſtellt worden. Hinter
dem Tiſch ſtanden Landgerichtspräſident von Buchka und die beiden
anderen Richter, daneben Staatsanwalt Müller. Wir Zeugen,
zwiſchen uns ein paar Kriminalbeamte, ſtanden etwas abſeits da
von, im hinteren Teil des Hofes. Auf der anderen Seite ſah ich
vier Männer ſtehen: an dem Frack und der weißen Weſte des
Einen erkannte ich, daß es der Scharfrichter und ſeine Gehilfen

waren.
Wir ſtanden frierend und flüſternd. Einer der Kriminalbeam

ten teilte mir den Grund der Hinrichtung mit: „Kindesmord
unter erſchwerenden Umſtänden deshalb iſt die Begnadigung
abgelehnt worden

Es war ein bedrückendes Bild: der halbdunkle Hof im Mor
gengrauen eines kalten Februartages, die feierlichen Talare der
Richter, die Zylinderhüte der Zeugen, die drei Gehilfen des Scharf
richters im Gehrock und den ſteifen, ſchwarzen Hut auf dem Kopf,
zwiſchen ihnen durchſchimmernd die weiße Weſte des Scharfrichters

ſelber, und die Mappe, die neben ihm ſtand, in der man das
grauſame Beil vermutete, das bald ſein Werk tun ſollte, und dann
der Richtblock mit dem ſargförmigen Korb davor, der das gefällte
Haupt aufnehmen ſollte ich mußte mit mir kämpfen, um nicht
jetzt noch fortzulaufen

Etwa eine Viertelſtunde ſtanden wir ſo. Es wurde allmählich
heller, aber dadurch beinahe noch ſchauerlicher als vorher

Plötzlich unterbricht eine ſchroffe Stimme die Stille. Es iſt der
Staatsanwalt Müller, der ſich an den Gefängnisdirektor gewandte
hat. Jch glaube, daß ich dieſes Geſpräch wörtlich in Erinnerung
habe. Es war etwa ſo

Staats anwalt Müller:
quent?“

Gefängnisdirektor: „Der Geiſtliche iſt bei ihm. Er empfängt
gerade die letzte kirchliche Tröſtung.“

Staats anwalt Müller: nicht
warten.“

Der Gefängnisdirektor verließ den Hof durch die Türe, die in
das innere Gefängnis führt, und bald darauf kam Jakubowfki.
Vor und hinter ihm Gefängniswärter. Jhm zur Seite ging der
Geiſtliche, ein Gebetbuch in der Hand.

Eine Sekunde lang war Jakubowſti in der Türe ſtehengeblie
ben. Dann ſah er den Geiſtlichen an und ließ ſich in ruhigem
Schritt bis vor den Richtertiſch führen. Sein Geſicht, wie er da
ſtand, konnte ich nicht mehr ſehen. Jch bemerkte nur, daß ſein
Hals frei war und daß er Kniehoſen und Gamaſchen trug

„Wo bleibt denn der Delin

„Darauf können wir



Inzwiſchen verlieſt der Staatsanwalt bereits das Urteil. Dann
die Beſtätigung des Staatsminiſteriums, und dann kommen mit
harter, unbewegter Stimme die letzten Worte: „Hiermit übergebe
ich Sie dem Nachrichter.“

Die Wärter treten näher an Jakubowſtki heran, er hebt etwas
den Kopf, als ob er noch ſprechen wollte, dann wendet er ſich um,
S ich bemerkte nicht, ob ihn jemand führte oder ob er von ſelber
ging, es waren vom Richtertiſch zum Richterblock nur ſechs oder
ſieben Schritte und alles dauerte nur Sekunden. Dann ſtand er,
umringt von den drei Gehilfen des Scharfrichters, dicht am Rich
block, mit dem Geſicht zu uns Zeugen gekehrt, aber er ſchien uns
nicht zu ſehen, er ſah über uns hinweg, ins Weite hinein, vielleicht
in den Himmel hinauf, mit einem ſo tiefen, traurigen Blick, ich
kann dieſen Blick nicht beſchreiben, ich weiß nicht, wie ich das aus
drücken ſoll. Aber ich habe dieſen Blick niemals vergeſſen können,
es war etwas unſagbar Schreckliches, ich werde bis zu meinem letz
ken Tage immer wieder an dieſen Blick denken müſſen.

Jch glaube, daß Jakubowſki, wie er ſo vor dem Richtblock ſtand,
ganz zuletzt den Mund geöffnet hat. Aber ob er etwas geſagt hat,
weiß ich nicht, ich habe nichts hören können. Es ging ſo furcht
bar ſchnell, ſchon lag ſein Kopf auf dem Richtblock. Jch habe mich
in dieſem Augenblick ſchnell umgewandt, ich konnte nicht mehr.
Aber faſt im gleichen Moment hörte ich ein Knirſchen und wußte
daß alles vorbei war. Als ich mich umkehrte, ſah ich, wie die Ge
hilfen des Scharfrichters ſich an dem Korb zu ſchaffen machten, und
dann ſah ich, eine ſchreckliche Sekunde lang, den blutenden Rumpf,
der keinen Kopf mehr hatte.

Jch ging ſchnell fort. Vor dem Tore der Strafanſtalt ſtand der
Wagen, auf dem der Leichnam zur Angtomie nach Roſtock gebracht
werden ſollte

Zu Hauſe war das erſte Work, das ich meiner Frau ſagte, daß
ich das Gefühl habe, als ob der Hingerichtete unſchuldig geweſen
ſei. Jch hatte dieſes Gefühl bei dem letzten Blick Jakubowſkis. Es
war nicht der Blick eines Schuldigen Aber ich habe erſt viel ſpä
ter erfahren, daß an der Schuld Jakubowſkis wirkliche Zweifel be
ſtünden.

Später hörte ich übrigens von einem Gerichtsbeamten, daß
Staatsanwalt. Müller dem Scharfrichter ein Anerkennungsſchreiben
wegen des glatten Vollzugs der Hinrichtung geſchickt haben ſoll.“

Rund um die Liebe.
(Luſtige Anekdoken.)

Die uralte Tante Thereſe erzählte ihren großen Nichten Erleb
niſſe aus der Jugendzeit.

„Jhr müßt nicht glauben ſagte ſie, „daß ich immer ſo verhützelt
ausgeſehen habe wie jetzt. O nein, ich habe richtig ſchön ausge
ſehen, und die Mannsleute ſind mir nachgelaufen, ſo daß es ſchwer
war für ein anſtändiges Mädchen, ſich ſo zu halten. Einmal er
innere ich mich, kehrte ich in der Stadt von einer Beſorgung heim.
Da ſchloß ſich mir ein ſehr feiner Herr an und verſprach mir einen
wundervollen Schal, wenn ich mit ihm käme.“

Die Nichten ſtaunten und in ihren Mienen glomm ſo etwas
wie leiſer Zweifel.

„Ja, Mädels, wenn ihr es nicht glauben wollt ich habe den
Schal noch“, ſagte Tante Thereſe.

„Das iſt ein hübſches Boot nicht wahr, Gretchen?“ ſagte der
große, dunkle junge Mann.

Wirklich ſehr hübſch, Karl“, anwortete das hinten im Bote
ſitzende Mädchen.

Es hat nur einen Fehler“, meinte der junge Mann.
So? Was für einen?“ fragte das Mädchen.
„Ja, weißt du, es iſt ſehr leicht gebaut, und wenn man darin

ein Mädchen küſſen will, ſo iſt große Gefahr vorhanden, daß es
ümkippt, und dann fallen der Burſche und das Mädchen ins
Waſſer.

„Wirklich?“ ſagte das Mädchen gedankenvoll und ſchwieg dann
eine Weile Endlich fragte ſie leiſe: „Weißt du eigentlich Karl, daß
ich ſchwimmen kann?“

Jemand erklärte einer jungen Dame die Blumenſprache und be
gann mit der Bedeutung der Farben: „Rot iſt die Liebe“, ſagte er,
Blau iſt die Treue, Grün iſt die Hoffnung, Weiß iſt die Unſchuld,
Gelb die Eiferſucht Schwarz die Trauer Am andern Tage kam
er wieder und examinierte das junge Mädchen. Das Fräulein
zählte alle Farben auf, nur vergaß es Weiß. Saphir, der zu
gegen war, meinte: „Wer kann alles behalten

Sully ſuchte bei Heinrich 4. von Frankreich eine Audienz nach,
würde aber mit der Begründung abgewieſen, daß der König das
Fieber habe. Sully wartete dennoch und ſah nach kurzer Zeit eine
ganz in Grün getleidete, verſchleierte Schöne aus dem Zimmer
des Königs ſchlüpfen. Gleich darauf betrat der König das Vorge
mach, erblickte Sully und ſagte ungehalten: „Was machen Sie
denn hier? Hat man Jhnen nicht geſagt, daß ich das Fieber habe?“
„Ja, Majeſtät, aber es hat Sie doch ſoeben verlaſſen, ich ſah es
hier ganz in Grün vorübergehen.!“

Ein Schüler hatte mit ſeiner Angebeteten, der Tochter des Rek
kors, einen Abendſpaziergang gemacht. Plötzlich ſah er auf den
zum Glück ſchwach erleuchteten Wege den Rektor kommen. Raſch
verſtändigte er ſeine Begleiterin von der Gefahr, ſchlug ſeinen
Mantel um ſie, nahm ſie auf ſeine Arme und trug ſie eilig am Rek
tor vorbei. Der hatte ihn aber doch erkannt und rief ihm über
den Weg zu: „Wo kommen Sie denn her, Spencer?“

Aus der Muſikſchule, Herr Rektor „Was tragen Sie da?“
Mein Cello, Herr Rektor „So, ſo!l Ein ſchönes Inſtru

ment, ſo ein Cellol Seien Sie nur recht fleißig damit!“

Jn der Küche war großer Krach. Die junge Köchin vergoß
bittere Tränen und ſagte: „Frau Major, ich bin ein anſtändiges
Mädchen und brauche mir vom Herrn Major das nicht gefallen zu
laſſen. Vorgeſtern hat er mich in die Wange gekniffen, geſtern in
den Arm gezwickt und heute im Nacken gekitzelt“. Die Frau Ma

jorin blieb dieſen Enthüllungen gegenüber merkwürdig gefaßt und
ſagte milde: „Ach, Lina, laſſen Sie dem Herrn Major nur das un
ſchuldige Vergnügen, (ſeufzend) der Herr Major tut Jhnen
nichts.

Der junge Hilfsgeiſtliche verkehrte im Hauſe des Paſtors. Er
liebte die wunderſchöne Paſtorentochter und auch ſie war ihm recht
gewogen Einmal ſaßen beide in Abweſenheit der Paſtorsleute

abends allein in der Wohnſtube. „Du Karl“, ſagte ſie, meiner
Mutter iſt es garnicht recht, daß wir uns ſehen.
Der Mutter kann geholfen werden“, antwortete der junge

Vikar und puſtete die Lampe aus.

Amtliche Wetternachrichten.
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(s0dorem verbinden die Orte mit gleſchem luftaruck. Die neden den Orten stehenden

e e ahnen geden die ufttemperofur an- e
Wetterbericht der Deutſchen Seewarke, Hamburg.

vorausſichtliche Wikterung bis Sonnkag abend.

Eine am Freitag abend über der ſüdlichen Oſtſee liegende Stö
rung iſt in weitem Abſtande von uns vorbeigezogen ohne uns
Regen zu bringen dieſer fiel nur im Küſtengebiet öſtlich von Ham
burg und hat nirgends den Betrag von Imm Höhe erreicht. Hinter
der Störung tritt ſchon wieder Aufklären ein, weitere Regenſchauer
oder Gewitter ſind erſt weiter im Norden über Südſkandinavien
niedergegangen; Mitteleuropa und ganz England ſind trocken ge
blieben. Jm Norden von Schottland folgt ein ſtarkes Steiggebtet,
ſo daß der Hochdruckkern, der weſtlich von Jrland liegt, ſich nach
Nordoſten verlagern wird. Damit müſſen wir wieder für einige
Zeit die Hoffnung auf Niederſchläge aufgeben.

Ausſichten Noch ziemlich kühl, Winde über Nordweſt nach
Nord drehend, zunächſt wolkig, ſpäter abnehmende Bewölkung,
trocken.
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Von oben nach unten 1 Bejahung, 2 Verbalform von „ſein“,
3 Ferment zur Käſebereitung, 4 Folgerung, 5 Zeitadverb, 6 Raub
tier, 8 Artikel, 9 Nutzpflanze, 10 Jnſel im Mittelmeer, 12 Teil des
Flußbettes, 15 Teil des Körpers, 16 Farbe, 18 Körperzeichen, 19
Raubvogel, 21 Lebensmittel

Von links nach rechts: 2 Waſſerſäugetier, 4 Muſikzeichen in den
Pſalmen, 7 Bibliſcher Stammvater, 11 Italieniſcher Komponiſt,
13 Viehfutter, 14 Unbeſtimmter Artikel, 15 Nordiſche Göttin des
Todes, 17 Partikel, 18 Weiblicher Vorname, 20 Pelzwerk, 22 Glän
zender Anſtrich, 23 Aufenthaltsort Nitzſches in den Alpen.

Muſeen

undfunk-Programme
der hauvptſächlichſten deutſchen Sender.

Sonntkag, den 22. Juli.
Berlin. 6,30 Frühkonzert, 9 Morgenfeier, 11,30 Vormittags

unterhaltung, 14 Uebertragung von Hamburg, 17 Unterhaltungs-
muſik, 2030 Gartenkongert. 22,30-0,30 Tanzmuſik

gönigswuſterhauſen (Zeeſen). Uebertragung von Berlin und
Hamburg.

Leipzig. 8,30 Orgelkonzert, 8 Morgenfeier, 11 Uebertragung
des Kurkonzerts von Bad Köſen, 15,30 „Das Feſt der Handwerker“,
Komiſches Gemälde von Angely, 17 Uebertragung des Nachmittags
konzerts aus dem Lohpark in Sondershauſen. 19,30 Konzert, 21
Blüten aus Jndien. 22,30 Uebertragung von Berlin.

Hamburg. 6,30 8 Uebertragung von Berlin. 915 Morgen
feier (Uebertragung von Bremen). 11 Streifzüge durch Hamburger

a Funtheigelmann: „Brennecke fährt nach Amerika.
15 Nachmittagskongert. 20 Der Raſtelbinder“, Operette von Le
har. Darauf Uebertragung auf dem Cafe Wallhof.

Langenberg. 9 Köln: Läuten der Glocken der Trinitatiskirche,
9,05 Morgenfeter, 11,50 „Liederſtunde 1225 Dortmund: Deutſche

Dichtungen aus dem Baltikum. 18 Dorkmund: Mittagskonzert der
Kapelle Mario Jſeglio aus dem Cafe Corſo. 1530 Bericht vom
internationalen Tennistournier. 20 „Tanz im Freien (Muſſk)
21 Alte und neue Chormuſik. Bis 24 Nachtmuſik und Tang

Montkag, den 23. Juli.
Berlin. 20 Geiſtliche Abendmuſik. Aus Anlaß der 300Jahr

feier der Abwehr Wallenſteins. 21 Szenen aus „Wallenſtein“, von
Schiller

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 „Virtuoſen Muſik. 22.15--24 Nachtmuſik.
Hamburg. 20 Sechſte Rundfunkſingſtunde, Telephonie (Ueber

kragung aus dem Funkſaal der deutſchen Welle Berlin. Anſchlie
ßend von Schwerin „Mecklenburgiſcher Abend“ (Hans Franck lieſt

aus eigenen Werken.
Langenberg. 20,15 Köln-

Collegium muſicum.

Abendkonzert 21,30 Düſſeldorf:

Geſchäftliche Mitteilungen.
x rMeine Pelfarben

werden in dieser Knlage hergeſtellt

GohhÄÜCCccaDaher die buttergleiche tis totendie alt der Hand fich zu e ist

Ausgiebigkrit and deckktraft
in hoher aße sind die dorteile
dieser moschinellen Herstellunce

S gen l nahe der kleinsten menge on
rogenhandlung Otto henickee

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Kreuzworträtſel
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Silbenrätſel. e
1 Eneiſenau, 2 Rittershaus, 3 Anderſen, 4 Deſſau, 5 Apfelwein,

6 Uckermark, 7 Salto, 8 Diadem, 9 Epigramm, 10 Morelli, 11
Weihrauch, 12 Jsboſeth, 13 Reklame, 14 Tannhäuſer, 15 Sahara,
16 Hennegau, 17 Achille s

Grad' aus dem Wirkshaus nun komm ich heraus.

Reimräteſl.
Rebe Eber.
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Werht ünahläſig für Curezeltung!
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